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Telegraphiſcher §perialdieuſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer begab ſich 
Vormittags mit militäriſchem Gefolge nach 
Potsdam und nahm um II Uhr die Parade der 
Voté damer Garniſon im Luſtgarten ab. Von den 
Fenſtern des Stadtſchloſſes ſahen die Groſſherzogin 
von Baden, die Krouprinzeſſin mit ihren Töchtern, 
die Prinzeſſin Wilhelm mit ihren Söhnen, die 
Erbprinzeſſin v. Meiningen der Parade zu. Der 
Kronprinz führte das erſte Garderegiment, Prinz 
Wilhelm deſſen erfie® Bataillon. Das Wetter 
war prachtvoll. — Innerhalb der letzten Tage 
waren von der nächten Umgebung des Kaiſers 
VBerſuche gemacht worden, ihn von der Theilnahme 
an der geſtrigen und heutigen Parade fern zu 
halten. Von der mit dem Reiten verbundenen 
Auſtrengung befürchtete man nachtheilige Folgen 
für Heine Geſundheit. Indeſſen blieben alle 
Bemühungen erfolglos. Der Kaiſer lehnte die 
gelben in frennblichfter Weiſe mit dem Bemerken 
ab, ſein Beruf ſtelle ihn an die Spitze der Armee 
is wolle und dürfe er bei ſolchen Veraulaſſungen 
nicht fehlen, „wie es auch kommen mag“. Glück⸗ 
licher weiſe waren alle Befürchtungen grundlos, 
der Kaiſer erfreute geſtern durch friſcheſtes Wohl⸗ 
sein, in ſolchem hat er auch der heutigen Parade 
uin Potsdam beigewohnt. 

— Am heutigen Tage werden es 70 Jahre, 
daß unſer Kaiſer und zwar in Paris zum Major 
befördert wurde. 

— Hente hat der Kaiſer ſeinen Enkelſohn, 
den Ecbgroßherzog von Baden, zum Major be 
fördert. 

— Die Fürſtin Bismarck und Graf Herbert 
Bismarck reiſten heute Nachmittags nach Fried 
richsruh ab. 

— Im erſten Berliner Wahlkreis ftellen die 
Conſervativen diesmal den Profeſſor Wagner 
Ludwig Löwe gegenüber auf. Bei der letzten 
Reichstagswahl ſiegte dieſer über Liebermann 
v. Sonnenberg. 

— Die Feier der Grundſteinlegung des 
Reichstagsgebändes ſoll ſich, wie aus einer 
vom Miniſter von Bötticher im Bundes: 
e gemachten Mittheilung hervorgeht, in 

appſter Form vollziehen; weder von Teiten des 
Bundeöruthed noch von Seiten des Präſidiums 
des Reichstags ſollen Reden gehalten werden. 
Fürst Bismarck wird kurz vor der Grundſte in ⸗ 
legung wieder hier eintreffen und voraus ſichtlich 
die Baunrkunde verleſen. Darüber, daß die 
pr nungen Einladungen erhalten 
ätten 9 e über 8 
den, verlautet bisher ann Be ET 
2 > Ein conſervativer Abggeorbneter and der 
E rovinz polcmifirt heute in der „Krenz : Big‘ gegen 
en Artikel in der „Prob.⸗Correſp. über die Er⸗ 
gebnifie der Laublagsſeſſion, den er als eiuſeitig 
bezeichnet und die Frage aufwirft, ob ſolche Kritik 
eine berechtigte ſei. Mit ſolchen Artikeln werde 
ſich die Regierung ſchwerlich nach irgend einer 
Seite Freunde wachen. 

— Die „Göclitzer Nachrichten“ melden, der 
Landes älteſte Anders aus Görlitz habe 700 000 


5 Sich ſelbſt getren. 
Erzählung von Bernhard Frey. 
Fortſetzung.) 

Ueber dem Walde war leiſe der Mond empor⸗ 
geſtiegen, er goß ſeinen bleichen Silberſtrom über 
Halten, Gebüſch und Bäume — es war eine 
zauberiſch ſchöne Nacht, wie geſchaffen zum Lieben, 
zum ge en 5 

ne leiſe Berührung ließ mich auffahren. 
Unmerklich hatte ſich mir Sultan, Be rohe, ine 
Leonberger Hund, der Liebling des Oberförſters, 
enähert und küßte nun mit feuchten Nüſtern meine 
and. Ich ſtreichelte den prachtvollen Kopf des 
Thieres, das ſich dicht an mich drängte und mit 
Seinen treuen Augen unverwandt zu mir emporſah, 
als könnte es meine Stimmung begreifen. 

Plötzlich richtete der Hund ſich lauſchend empor 
und bewegte die Ohren, während er geſpannt in 
die Luft hinaus witterte, dann ſtieß er einen kurzen 
Freudenlaut aus und ſtürmte die Stufen der Halle 
binunter, ſich einmal noch flüchtig nach mir ums 
blickend, ob ich nicht folgte. Jetzt unterſchied auch 
mein Ohr ein fernes, kaum wahrnebmbares Geräuſch, 
nun wurde es deutlicher, kam näher, ganz nahe — 
und da bielt der leichte Jagdwagen nahe am 
Schlößchen, da ſprang die hohe und kräftige Geſtalt 
meines Prinzipals em und ſtreichelte liebkoſend 
den zottigen Kopf Sultans, der ſich freudewinſelnd 
an ihm emporgerichtet hatte und ihm ſeine beiden 
breiten Pfoten auf die Schultern legte. 

Da ware ich, lieber Winter, da wäre ich end: 
lich! Wie — ganz blaß und melancholiſch — oder 
iR es das Mondlicht, das Sie fo überirdiſch er⸗ 


ſcheinen läßt? Ja, ja, das Alleinſein iſt kein gutes 
Ding, das empfand ich geſtern ſo recht, als Sie 
fort waren. — Ruhig, Sultan, alter Burſche, ruhig! 


Wie ſteht es hier? Alles wohlauf? 
Seine tiefe, männliche Stimme, der warme, 
innige Händedruck, der treue Ausdruck ſeiner 
Augen, das alles muthete mich ſo neu und doch ſo 
altvertraut an, daß ich nur mit Mühe ein leiſes 
Beben meiner Stimme unterdrückte. Was hätte der 
Oberförſter wohl geſagt, wenn er wahrgenommen 
batte, datz der weile Mentor ſeines Sohnes in jo 
melancholiſcher Stimmung war? 

Alles in ſchönſter Ordnung, entgegnete ich heiter. 
Und wie iſt Ihnen der Tag vergangen? 

Nun, ziemlich langweilig, wenn ich ehrlich ſein 
fol! Eine endloſe Debatte zwiſchen dem Rechte 


Mark mit der Bestimmung tefirt, daß fie zur Er 
ziehung von Kindern jeder Confeſſion, wenn ſie 
ſich weder dem Militärftaude noch der Theologie 
widmen wollen, verwendet werden ſollen. Der 
Teſtator habe beſtimmt, daß die gefammte Summe 
den Abgg. Nichter und Häuel zu Parteizwecken 
zu überteifen ſei, wenn die Annahme der Stiftung 


verweigert werden ſollte. 

Berlin, 30. Mai. Der „Kreuz⸗ Ztg.“ wird 
aus Warſchau geschrieben, die That Kraszewskis, 
beſonders aber der Umſtand, daß er dadurch 
keineswegs die Achtung ſeiner Landsleute ein⸗ 
gebüßt, habe das Mißtrauen der ruſſiſchen Be⸗ 


range den Polen gegenüber noch vermehrt. 
e 


erſteren haben hiernach ihr Verhalten 
eingerichtet. Man hat alle Vorſichtsmaßß⸗ 
regeln, die man früher gegen die Polen 
anwandte, noch verſchärft. So doll das 
Militär Ober Commando beſtimmt haben, daß 
die im ganzen Königreich Polen ſtehenden 
polsiſchen Soldaten nicht 30 Procent der 
Geſammtzahl ſämmtlicher Militärs des Königreichs 
überſchreiten dürfen, dieſe Mafregel ſoll analog 
auf polniſche Offiziere und Aerzte übertragen 
fein. Letztere find ſogar von den Stellen der ordi⸗ 
nirenden Aerzte und Chirurgen in den Militär: 
Lazarethen ausgeſchloſſen; auch darf kein Pole in 
den Bureang der Militär Verwaltung be ſchäftigt 
werden. 

— 30. Mai. Der chineſiſche Geſandte Li Fong 
Pao iſt hier eingetroffen, derſelbe kehrt früheſtens 
in vier Wochen nach Paris zurück. 

Darmſtadt, 30. Mai. Die Verſetzung des 
Miniſters v. Starck in den Nuheſt and iſt nach der 
„Darmſtädter Zeitung“ auf fein Auſuchen in dank⸗ 
barer Anerkennung treuer ausgezeichneter Dienſt⸗ 
führung erfolgt. Geheimrath Finger iſt zum Prä⸗ 
ſidenten des Miniſteriums des Innern und der 
Juſtiz ernannt und gleichzeitig beauftragt, bis auf 
Wei eres die mit dem Amte eines Staatsminiſters 
der bundenen Geſchäfte wahrzunehmen. Der nen⸗ 
ernannte Minifter Finger in der erſte Rheinheſſe 
und der erſte Mennonit, der in Darmſtadt leitender 
Miniſter wird. 

— Man zweifelt hier nicht, daß es zur Wieder“ 
auflöſung der Ehe mit Frau v. Kol emine kommt, 
zu der ſich der Großherzog in England eutſchloſſen 


Titel erhalten. 

Nüdesheim, 30. Mai. Die Zahnradbahn 
Nüdesheim⸗Niederwald wurde heute feierlich ers 
öffnet. 

hriſtiania, 30. Mai. Die morgen er⸗ 
wartete Ankunft des Königs iſt bis auf Weiteres 
verſchoben. 

Paris, 30. Mai. Der „Progtes Militäre“ 
erzählt, daß dec franzöſiſche Lieferant, welcher die 
Offiziers Degenklingen für die Armee liefere, Dies 
3 gr! island zu 18 Francs pro Stück 

eziehe und ſich von der Negi d 
— Ice, on der Regierung dafür 45 Fre. 

— Dem „Wiener Tageblatt“ wird and 
Warſchan gemeldet, General Gurke habe feine 
Demiffion gegeben; der Grund ſei, daß er einen 
Frauzoſen, Namens Mine, ausgewieſen habe auf 
Veranlaſſung ruſſiſcher Lieferanten, die einen 
anwalt des Städtchens und zwei Gutäbefißern, eir 
8 unerquickliches Mittagsmabl — tem 

ein, ein Beſuch bei einem alten, lieben Freunde 
der immer krank iſt und folglich wenig zur Unter⸗ 
haltung disponirt, abermaliges Hin⸗ und Herreden 
über die Parzellirung des Nedinger Waldes, end⸗ 
liche Vereinigung, frugales Abendeſſen und frohes 
Aufathmen meinerſeits, als meine Braunen auf der 
wohlbekannten Landſtraße beimwärts trabten. Dies 
die Ereigniſſe des Tages! Und nun zu Ihnen! 
Haben Sie ein wenig an mich gedacht? 
er 15 gr 1 Ar Arm um meine 

ultern gelegt, ſeine pr en, ern 
fühl Me 

ehr viel; abe Sie ſchmerzlich vermißt! 

Das freut mich! Und wie b 
= wu erg? 1 1 etrug ſich Georg 

natürlich — das heißt — ob Sie P 
billigt hätten, was er that — Ich ſtockte r 
wollte ich beichten, was ſich sugetragen batte, um 
— 5 Preis! Dieſen Augen gegenüber konnte ich 
ein 1 bewahren? 
un 


Er hat mich in das Zimmer Ihrer Gattin ge⸗ 
fübrt. Und nun berichtete ich die Scene 
wie fe 100 gugetzunen ‚hatte g n 
r* rte mit ruhig zu, ohne mich zu 5 
brechen und ohne ſeinen Arm von ehe a 
zu entfernen. Auch als ich zu Ende war, ſchwieg 
05 2 noch, jo daß ich nach einer Pauſe fragte, 
ob er böſe ſei. 
Nein, ſagte er einfach, ich bin nicht böſe, nicht 
hnen und nicht meinem Sohn. Im Gegentheil, 
. 8 Bin ic 3 re * u das 
nzige erſpart, wa nüber ſchwer 
—P üm a 
mid, m nen ngen u 
ſprechen, denn Sie find zuverlaſſig, tbeilnehmend 
und verſtändnißvoll; ich habe Sie don Herzen lieb 
ewonnen, ſeit Sie bei mir ſind und es war wahr⸗ 
lich kein Zeichen von Mißtrauen, wenn ich wieder 
und wieder von meinem Vorhaben zurückkam — 
es war einfach die Scheu, das Eis zu brechen, einen 
Anknüpfungspunkt zu finden — nun hat Georg 
das für mich gethan, und nun if es beſchloſſen, 
daß Sie nicht aus dem Jagdſchloſſe ſcheiden ſollen, 
ohne das Schicksal ſeines Inſaſſen kennen zu lernen. 
Sind Sie ermüdet? 
Nicht im geringſten! 


Gut, auch ich nicht! Setzen Sie ſich hier in 


„Danziger Zeitung“ vermittelt ertionzauftrüge 


hat. Sie wird eine Geldabfindung und einen 


Die „Danziger Zeitung“ eriheint tüglic à Mal mi von S b Montag — Beitellungen werden in der Expedition, ergaſſe Nr 4. are 
and 4 ale Kaiserlichen Poftan und nee. en 0 Ouartal ck, durch die Poſt bezogen se. Juſerate koſten 2 die Betitgeile 1884 
4 ober deren ! 2 K — Die alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


allerorten für eine Ausbeſſerung des beſtehenden 
Tarifs in ſchutzzöllneriſchem Sinne gezeigt bat. 
Die nationallſberale Partei ſoll auch bier eine 
Probe ibrer Leiſtungs fähigkeit ablegen. Daß die 
bunte Schüſſel von Zollerhöhungen, welche jetzt 
dem Reichstag präfentirt wird, in aller Eile aus 
vorhandenen Materialien zuſammengeſtellt worden 
iſt, hat mindeſtens ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für 
ſich. Von den beantragten Zolländerungen find 
war im Laufe des letzten Jahres einzelne ver⸗ 
chiedenen außerpreußiſchen Handelskammern zur 
Begutachtung vorgelegt worden, von anderen aber 
iſt bisher irgend welche Kunde überhaupt nicht in 
die Oeffentlichkeit gelangt. Die preußiſchen Handels⸗ 
vorſtände find, wie es ſcheint, auch nicht in einem 
einzigen Falle über die Thunlichkeit dieſer Aende⸗ 
rungen zu Rathe gezogen worden, obwobl doch 
gerade fie einem Handelsminiſter N ea nn 
der nach feinen eigenen und den Erklärungen jeiner 
Stellvertreter den böchſten Werth auf den ſach⸗ 
kundigen Beirath aus Intereſſentenkreiſen legt 
Die völlige Uebergehung der preußiſchen Handels⸗ 
kammern iſt eben wohl nur aus der eiligen Her⸗ 
ſtellung der Vorlage zu erklären. 1 
Ueber die Einzelnheiten der neuen Zolltarif⸗ 
vorlage wird ſich ein beſtimmtes Urtheil erſt fällen 
laſſen, wenn dle Begründung des Geſetzentwurfs 
vollſtändig vorliegt. Die bisher davon bekannt 
gewordenen Auszüge geſtatten nur Bemerkungen 
über einzelne der 8 Zolländerungen. 
Was zunächſt die in der Vorlage berückſichtigten 
Verzehrungsgegenſtände anlangt, jo hat die . 
regterung für die Frage des richtigen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Zoll auf Rohcacab und dem Zoll 
auf Chocolade eine ganz apart ſchutzzöllnertſche 
Löſung gefunden. Als im vergangenen durch 
ſch ſpanſf chen Handelsvertrag der Chocolade⸗ 
zoll von 60 Wi 50 Mk pro 100 Kilogr. herab⸗ 
geſetzt werden sollte, hat ſich der Reichstag bereits 
mit dieſer Frage beſchäftigt und auf Antrag des 
Abgeordneten Meyer den dafür erklärt, daß nun⸗ 
mehr auch der Zoll auf den Rohſtoff, d. b. der Zoll 
auf rohen Cacad, entſprechend ermäßigt werde. 
Reichsregierung ſucht die Löſung auf einem 
Wege. In der neuen Vorlage beantragt fie, den 
Zoll auf Robcacao unverändert auf dem Satze von 
35 Mk. pro 100 Kilogr. zu belaſſen, dagegen den 
Cbocoladezoll auf 70 Mk. zu erhöhen. Wie dieſe 
Erhöhung angefichts der Bindung des Chocolade⸗ 
zolls mit 50 Pik im Vertrage mit Spanien praktiſch 
durchgeführt werden ſoll, iſt aus dem fetzt vor⸗ 
liegenden Tbeile des Geſetzentwurfs nicht zu erjeben- 
Daneben will aber der Entwurf noch ein beſonderes 
160 öllchen für gebrannten Cacao (45 Mk. pro 
8 


gr.) feſtſetzen. 

ei der Ecböbung des Zolls für Schaum⸗ 
weine von 48 Mk. auf 80 Mk. pro 100 K 5 
können ſoworl ſchutzzöllneriſche als finanzielle 
Motive mitgeſpielt haben. Die deutſchen Schaum⸗ 
weinfabrikanten baben es jedenfalls in letzter Zeit 
an Bemühungen nicht fehlen laſſen, den böberen 
Boner d ihnen 1879 durch Erhöhung des Zolls 
von 24 Mk. auf 48 Mk. zu Theil geworden war, 
noch weiter zu ſteigern Wie die Reichs finanzen 
bei einer ſolchen Verdreifachung des früheren Zoll⸗ 
ſatzes fahren würden, bedarf jedenfalls eingehender 


Erwägung. 

Der Antrag — Erhöhung des 1 Jr 
ee en überein, Da 
ro ogr., mu e v 
von einer Reform der Immer mehr verfallenden 
Branntweinbeſteuerung ſonſt nicht die ede 
Derſelbe wird auch dadurch nicht gerade verſtänd 


lästigen Gonenrrenten los ſein wollten. Mive iſt 
franzöſiſcher Unterthan und Director einer 
franzöſiſchen Geſellſchaft zur Exploitirung der 
Kohlenbergwerke zu Dombrowo. Mive wen: 
dete ſich an die franzöſiſche Negierung 
um Schutz. Der Miniſter - Präſident Jules 
Ferry remonſtrirte gegen die einem franzöſiſchen 
Bürger zugefügte Verletzung und verlangte Fate: 
goriſch Satisfaction. Min. v. Giers ſah ſich ver 
aulaßt, die Answeiſung aufzuheben und eine 
Unterſuchung gegen jene Organe einzuleiten, 
welche durch falſche Rapporte den Couflict ver: 
ſchuldet hatten. Indeſſen hatte ſich General 
Gurko in der ganzen Affäre fo ſehr geben Mive 
engagirt, daß er ſchließlich die Eutſcheidung des 
Miniſters als gegen ſich ſelbſt gerichtet, anſehen 
mußte und ſeine Demiſſion einreichte. 

Mom, 30. Mai. Die „Agenzia Stefani“ er» 
klärt die Nachrichten der „Daily News“ über die 
Un triebe der Italiener bei dem König von 
Abyſſinien, um den Abſchluß eines Ueberein⸗ 
kommens mit Admiral Heweit zu hintertreiben, 
für eine Erfindung. 

Niſch, 30. Mai. Behufs Vorberathung der 
Stenerentwürfe verſtärkte ſich der Finanzaus ſchuß 
durch 26 Abgeorduste aus allen Landeskreiſen 
Die Berathungen beginnen morgen. Die 
Skuptſchtina beschloß, die. Radicalen Noeſa Ninics 
und Sima Miloſevies wegen gröblicher, das An⸗ 
fchen der Skuptſchtina verletzender Aenßerungen 
für die ganze Seſſionsdauer auszuſchließen. Der 
Miniter des Innern erſuchte, gegen beide Abge⸗ 
ordneile auch gerichtlich einzuſchreiten. 

Fortsetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 


&Lelegraph. Nachrichten d. Danz. Zeitung. 


Köln, 29. Mai, Abends. Die Stadtverordneten 
haben heute den Ser ellmeiſter Wüllner in Dresden 


als Nachfolger Hiller's zum ſtädtiſchen Kapellmeiſter 
und Leiter des Conſervaforiums einſtimmig gewählt. 

Wien, 29. Mat, Abends. Dem „Fremdenblatt“ 
ufolge iſt die Unterſuchung wegen des Brandes im 

tadttheater nunmehr beendet, auf Grund des Er⸗ 

gebniſſes derſelben find 6 Perſonen wegen ſtraflicher 
Fahrläſſigkeit vor das 8 geſtellt. 

Chriſtiania, 29. Mai, Nachm. Das „Morgen: 
bladet“ meldet, der König werde in Folge neuer 
Compromißverhandlungen nächſten Sonnabend bier 
eintreffen; wie es beiße, ſei die Ernennung des 
früheren Staatsraths Prof. Broch zum Staats⸗ 
miniſter ſchon in der nächſten Zeit 05 erwarten. 

Neapel, 29. Mai. Der Soldat Misdea, 
welcher vor Kurzem 5 ſeiner Kameraden tödtete und 
5 andere ſchwer verwundete, iſt vom Militärgericht 
zum Tode verurtheilt worden. 


Der kleine neue Zolltarif, 
welcher ſoeben an den Bundesrath eng iſt, 
bildet in gewiſſem Sinne ein Seitenftüd zu dem 
kurz vorher erſt herausgekommenen Geſetzentwurf 
über die Börſen⸗ und Geſchäftsſteuer. Der letztere 
iſt alsbald an das Tageslicht gekommen, nachdem 
die nationalliberale Partei in allen ihren jüngſten 
Kundgebungen ihre Bereitwilligkeit zur Mitwirkung 
an einer höheren Beſteuerung des Börſenverkehrs 
laut und energiſch erklärt hatte. Die neue Zoll: 
8 ee in re n re freund» 

nigegenkommen, welches der jetzige Haupt⸗ 
wortführer der Nationalliberalen, Herr ee 


dieſen Lehnſtubl; mich laſſen Sie bier Neben, ic | Tburmzimmer jenes malerische alte Bergſchloß ne 
ri keine Ruhe zum Stillfitzen! die Nac ift 12 ſehen, das trotzig von ſeinem Kegel au ragt, wie 


ein Adlerneſt von ſchwindelnder Klippe? 

Du meinſt den Hartenſtein? fragte ich. 

Den Hartenſtein, ja wohl! Es find die Ab- 
kömmlinge eines uralten Adels geſchlech ts, die dort 
bauſen, aber im Verlauf der Zeit völlig verarmt 
und verkommen, ſo daß ihnen kein Stein mehr von 
der Burg gehört. Der letzte Abkömmling der 
geraden Linie, ein ſchon vor der Zeit gebrochener, 
kranker Mann, lebt vorläufig mit ſeiner einzigen 
Tochter auf dem Kaſtell, das in Wahrheit längſt 
einem Seiten verwandten, ebenfalls einem Baron 
2 v. Hartenſtein angehört, der den obdachloſen 

ann mit ſeinem Kinde nur aus Barmberzigkeit 
dort wohnen läßt. Jede andere Unterſtützung weiſt 
der empfindliche Schloßberr, der einen ganz un⸗ 
motivirten Groll auf ſeinen gut fituirten Nach⸗ 
folger geworfen hat, ſchroff zuruck, und wenn ihm 
ſeine gänzliche Muttelloſigkeit nicht Zwang aufer⸗ 
legte, würde er auch das Aſyl verweigert haben. 
das jener Verwandter, der, wie ich böre, ein Edel⸗ 
mann im beſten Sinne des Wortes ſein ſoll, ihm 
in liebenswürdigſter, feinſter Weiſe geboten hat. Man 
ſagt, daß die bittere Sorte um das tägliche Brod 
den Baron zwinge, ich ſeiner Familienjſuwelen 
und werthvollen Erbftüde zu entäußern, 
wa der Verkauf in discreteſter Weiſe 

nterbändler beſorgt wird. Der alte Mann iſt von 
einer krankhaften Reizbarkeit und einem wahrbaft 
beängſtigenden Mißtrauen, jede Heinfte Verletzung 
äußerer Formen wird ihm zur Verhöbnung ſeiner 
traurigen Lage und dadurch zur unerträglichſten 
Demütbigung. Ich bin mehrfach in meiner Eigen⸗ 
ſchaft als Arzt auf dem Harten ein geweſen und 
5 bitte er ** bie e 3 4 en 

echnung zu tragen und die fixe Idee des kranken 
Re bene indem Du Dich ihm ſo bald 
als mö vorſtellſt. 

An dem Beſuch eines bürgerlichen Oberförſter s 
wird ihm wenig genug gelegen jen, warf ich n. 

Doch, doch, veiſetzte mein Freund eifrig. 
Früher mag er manches Borurtbeil gehegt haben, 
die klägliche Verfallzeit hat jeden Standesboch muh 
5 ewiſcht, er freut ſich jetzt jeder, auch der 
kleinſten Aufmerkſamkeit, gleichviel, von wem fie 
kommt. Uebrigens wird Dich der Weg nach dem 
Schloſſe nicht gereuen, der alte Hartenſtein bietet 
rege Merkwürdige, das wohl des er 

(Fortſ. f.) 


fe chaffen, um alte Erinnerungen auferſtehen zu 
aſſen! Alſo hören Sie! Grade acht Jahre find 
es 1 daß ich hierher kam; ich war zuvor Ober⸗ 
förfter in der Provinz Poſen geweſen, nachdem ie 
mehrere Jahre in Amerika zugebracht hatte. Die 
hieſige Stelle kam mir ſehr erwünſcht, ich batte 
durch meinen Vorgänger, der gut mit mir bekannt 
war, viel über die Verhältniſſe dieſer Provinz über 
Wildſtand und Foritcultur vernommen und boffte, 
meine Kenntniſſe in erfreulicher Weiſe erweitern zu 
können. Daß die Abgeſchloſſenbeit des Ortes einen 
größern geſelligen Verkebr ausſchloß, war mir gerade 
recht, ich hatte mich nie mit beſonderer Vorliebe 
unter Fremden bewegt und freute mich darauf, in 
grüner Waldeinſamkeit ungefört meinen Studien 
obliegen zu können. Als ich dann an einem ſchönen 
Maimorgen, von meiner treuen Stattlich, die mir 
ſchon ſeit Jahren zur Seite ſtand, begleitet, hier 
eintraf und das graue, epheuumſponnene Schloß 
mich grüßte, als ich vom oberſten Thurmfenſter 
aus das lichtgrüne Blättermeer unter mir wogen 
ſab, die lufligen Kleider der gewaltigen Baumrecken, 
die mein forſtmänniſches Herz entzückten, da ſah ich 
mit frohem, dankbarem Blick in die Zukunft, da 
dankte ich dem freundlichen Schickſal, das mich 
. 

mußte ſchon in den nächſten Tagen zur 
Stadt, in dem ſeit einigen Jahren dort habilitirten 
Arzt lebte mir ein lieber Freund, einige Jabre 
jünger als ich; wir waren beide herzlich froh, ein 
ander ſo in der Nähe zu haben und plauderten in 
fröhlich wangloſer Weiſe von unſerm Leben, 
unſern Plänen und Ausſichten. 

Wann wirſt Du die nothwendigen Beſuche 
machen? fragte er mich unter anderm, und als ich 
erwiderte, das > ja noch Zeit, nickte er zuſtim⸗ 
mend, um gleich darauf mit großer Lebhaftigkeit 
meine Hand zu ergreifen. 

Du haſt Recht, es bat Zeit — mit einer 
eimigen Ausnahme! Zu den Gutsbeſitzern, 
Pfarrern, Forſimeiſtern u. w. Fommft Du immer 
noch früh genug — eine Familie aber giebt in 
Deiner unmittelbaren Nähe, deren gedrückte und 

Anvolle finanzielle Lage gerade das aufmerk⸗ 
amſte, zarteſte Entgegenkommen Deinerſeits erfor⸗ 
berlich macht; man könnte ſich dort ſonſt ſebr 
leicht verlegt fglen, wozu große Neigung obnehin 


vorhanden it! Haft Du von den Fenſtern Deiner werth it. 


licher, daß ſelbſt auf dem ſoeben in Berlin abs 

ehaltenen Verbandstage der deutſchen Liqueur 
abrikanten und Brannkweinbrenner eine Meychelt 
für die aus Süddeutſchlaud angeregte Erhöhung 
des Spirituoſenzolls nicht zu beſchaffen war. 

Von den übrigen Zollerhöhungen entfällt die 
große Mehrzahl auf allerlei feinere Producte der 
Textilinduſtrie und verwandter Gewerbszweige, 
Spitzen, Stickereien, Beſatzartikel. Die dadurch in 
Ausſicht geſtellte beträchtliche Vertheuerung mancher 
vom Auslande kommenden Artikel dieſer Art würde 
recht ſchwer die Confection treffen, welche ſchon 
durch die 1879 neu eingeführten Zölle vielfach ihr 
großartiges Exportgeſchäft beeinträchtigt ſieht. Der 
neue Zoll auf Ultramarin ſtellt ſich recht eigentlich 
als eine Rückwirkung der herrſchenden handels- 
politiſchen Tendenz dar. Denn die deutſchen Ultra⸗ 
marinfabrikanten haben vor fünf Jahren noch ſehr 
nachdrücklich um die Erhaltung der freihändlerlſchen 
Zollpolitik vetittonirt und find erſt durch die zu⸗ 
nehmende Abſchließung anderer Länder zum Auf 
nach Zollſchutz gedrängt worden. 

Daß die Vorlage in dem gegenwärtigen 
Stadium der Reichstagsarbeiten noch zur voll⸗ 
ſtändigen Durchberathung gelangen ſollte, iſt 
mindeſtens zweifelhaft. Außer Zweifel aber ſteht 
wohl, daß die zwei Dutzend Zollerhöhungen, welche 
die Vorlage bringt, in kurzer Zeit ebenſo viele 
Hunderte ſchutz öllneriſcher Wünſche auf die Beine 
bringen werden. Das Syſtem des Zollſchutzes, 
wie es 1879 etablirt worden iſt, kann ſeinen eigenen 
Conſequenzen nicht entgehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Der preußiſche Landes: 
eiſenbahnrath hat bekanmlich zu der inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnfracht⸗Convention eine 
Reſolutton beſchloſſen, durch welche die Regierung 
erſucht wird, dahin zu wirken, daß ſeitens der 
betheiligten Staaten das Verbot der Refactien 
auch im inneren Verkehr durchgeführt werde. Es 
iſt zweifellos, daß das mühſam zu Stande gebrachte 
Werk ſcheitern würde, falls der Bundes rath das 
abſolute Verbot der Refaction in den Conventions⸗ 
ſtaaten als Bedingung für die Durchführung der 
Convention betrachten ſollte. Angeſichts der Faſſung 
aber, welche der Landeseiſenbahnrath der erwähnten 
Reſolution gegeben hat, glaubt man nicht, daß die 
festhalten Regierung an dieſer Forderung unbedingt 

eſthalten werde. 

Der preußiſche Handelsminiſter if nicht der 
Einzige, der von den Handelskammern eine Recht- 
fertigung von Aeußerüngen verlangt, welche die 
jetzt zur Herrſchaft gelangte Zollpolitik angreifen 
oder doch mit den von maßgebender Stelle pro⸗ 
clamirten wirthſchaftlichen Lehren nicht harmoniren. 
N dem neueſten Jahresberichte der Handels⸗ und 

ewerbekammer für Schwaben und Neuburg für 
1883 findet ſich eine Correſpondenz des bairiſchen 
Staatsminiſteriums des Innern, Abtheilung für 
Jandwirthſchaft, Gewerbe und Handel, mit der 
Kammer über eine im Berichte für 1882 enthaltene 
Bemerkung des Ausſchuſſes des Handelöverein in 
Lindau bezüglich des Geireideverkehrz, welche von 
allgemeinerem Inzereſſe iſt. Es hieß an der be: 
treffenden Stelle nämlich: „Daß den deutſchen 
Eingangs zoll nicht“ das Ausland, ſondern 
das Inland vollſtändig bezahlt, vermag man hier 
nicht zu leugnen. Man vergleiche die Preiſe, welche auf 
hieſigem Platze theils franco verzollt Lindau, theils 
co verzollt Romanshorn oder Rorſchach gemacht 
werden, ſo iſt man über dieſe 84 vollſtändig im 
Klaren.“ Das Minifterium bat eine nähere Klar⸗ 
legung und Begründung dieſer Bemerkung von der 
Handelskammer eingefordert und der Ausſchuß des 
andelsvereins zu Lindau darauf geantwortet: 
er Abſchluß von Getreidegeſchäften in Lindau 
baſire auf Preiſen, welche ſich franco Fracht und 
eidgenöſſiſchen Zoll Rorſchach oder Romanshorn 
verſtehen, von welchem Uſus der Händler auch 
dann nicht abgehe, wenn er ſeinen Weizen nach 
Deutſchland verkaufe. Dadurch aber jet der inlän⸗ 
diſche Conſument im Nachtheile, da ihm der Händler 
nur die Fracht Lindau⸗Norſchach oder Romanshorn 
und eidgenöſſiſchen Zoll vergüte und er, der den 
Weizen deulſch⸗unverzollt zu übernehmen habe, den 
deutſchen Eingangszoll zu bezahlen habe. Daß 
aber der deutſche Conſument als Käufer auslän ⸗ 
diſchen Weizens auf den Markt kommen müſſe, 
babe man 1882 genügend erfahren, da die Ecnte 
des Jahres in Batern keineswegs dem Bedarf ent⸗ 
—— habe und der hairiſche Weizen ohne 
eimengung von öſterreichiſch⸗ungartſchem oder 
rumdniſchem Weizen zum Mahlen abſolut unbrauchbar 
geweſen wäre. Der Ausſchuß fügte dieſer Begründung 
ſeiner vorjäbrigen Auslaſſung die Bemerkung hinzu, 
es an ſich im Innern des Landes, wo die Grenze 
verhältniſſe nicht zur Anſchauung kommen, eine 
andere Anſicht geltend machen, allein in Ländern, 
wo die unmittelbare Nähe des Auslandes täglich 
die Intereſſenten eines Andern belehre, müſſe die 
Annahme herrſchen, daß das Inland und nicht das 
producirende Ausland den deutſchen Getreidezoll 
bezahlt. Die Handelskammer für Schwaben und 
Neuburg bat dieſe Auslaſſung dem Miniſtertum 
mit einem Berichte überſendet, in dem fie Die 1 ů 
der Wirkung und der Abwälzung der Getreidezölle 
auch durch die Lindauer Aufklärungen nicht als 
— erklärt, aber doch trotz ihres ſchutzzöllneriſchen 
tandpunktes keinen Anſtand nimmt, ihre Auf: 
faſſung angeſichts der gegenwärtigen Geſammtlage 
dahin auszuſprechen, daß der deutſche Getreidezoll 
vorzugsweiſe — abgeſehen von möglichen Aus⸗ 
nahmefällen — vom deutſchen Händler oder Conſu⸗ 
menten getragen wird. Die batriſche Regierung 
hat nichts darauf erwidert, ſich aber dadurch nicht 
abhalten laſſen, im Landtage ihre Mitwirkung zu 
einer „mäßigen“ Erhöhung der Getreidezoͤlle 
1 der Landwirthſchaft in Ausſicht zu 
ellen. 

* Die geſtern beſchlagnahmte Nummer der 
„Volks⸗Zeitung“ iſt heute wieder freigegeben. Ob⸗ 
wohl wir ſofort überzeugt waren, fügt die „Volks⸗ 

tg.“ dieſer Meldung zu, daß die Beſchlagnahme 
ch nicht würde aufrecht erhalten laſſen, hatten 
wir doch kaum gehofft, daß die Rücknahme des 
Verbots ſo raſch und prompt erfolgen würde. 

* Die Verſammlung von Vertretern deutſcher 
evangeliſcher Kirchenregierungen, die ſogenannte 
„Eilſenacher Kirchenconferenz“, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach in dieſem Jahre, und zwar in der 
Trinitatiswoche, wieder in Eiſenach tagen. 

* Die „Kr.⸗Ztg.“ tritt dem Gerüchte von einer 
beabfichtigten Verlegung der Zieten⸗Huſgren nach 
Metz entgegen. Daſſelbe ſei durchaus unbegründet; 
vielmehr ſolle die noch in Frieſack garniſonirende 
4. Escadron in nächſter Zeit auch nach Rathenow 
verlegt werden, ſo daß dann dort das ganze Regi⸗ 
ment vereinigt ſein wird. 


England. 
4. London, 28. Mat. In der geſtern im 
liberalen Club der City von London abge⸗ 
haltenen Jahresverſammlung des Verbandes der 
liberalen Vereine London's und der engliſchen 
Grafſchaften hielt Herbert Gladſtone, füngſter 
Sohn des Premierminiſters und Abgeordneter für 
Leeds, welcher den Vorfitz führte, eine Rede über 


die Wahlreform⸗Bewegung, die, well . 
wieder⸗ 


iſt, daß fie die Anſchauungen feines Vater 
ſpiegelt, Beachtung verdient. Der Redner behauptete 
zunächſt, daß das Haus der Gemeinen in der 
Reformfrage die Stimmung des Landes vertrete 
und daß es unehrlich ſei zu ſagen, daß das eng⸗ 
liſche Volk ſeine Vertreter in 1880 nicht in das 
Parlament ſandte, um für eine Reformbill zu 
ſtimmen. Es mache nicht viel aus, wenn eine Bill 
für die Neueintheilung der Wahlkreiſe angenommen 
werde, aber die Regierung würde eine ſolche Bill 
in nächſter Seſſion einbringen. Zur Frage über⸗ 
gehend, ob das Oberhaus die Reformbill ver⸗ 
werfen werde, um eine Auflösung 125 Unter⸗ 


hauſes herbeizuführen. ließ ſich Glad⸗ 
ſtone wie folgt vernehmen: „Was auch 
immer geſchehen mag, jo iſt es ſicher, daß 


die Regierung nicht auf das Geheiß des Ober⸗ 
hauſes zu einer Auflöſung ſchreiten wird. Sie wird 
eine Auflöſung nach ihrem eigenen Gutdünken und 
mit vollkommener Berückſichtigung der Intereſſen 
und Wünſche des Volkes vornehmen. Die Wirkung 
der Verwerfung der Wahlreformvorlage ſeitens des 
Oberhauſes wird keine ernſtere fein als die des 
Zuſammenſtoßes einer Kuh mit einem Eiſenbahn⸗ 
zuge. Es if müßig, von einer Abſchaffung des 
Oberbauſes zu ſprechen, weil, wenn dies auch 
ratbſam wäre, die Ausführung ſchwieriger ſein 
würde. Aber wenn das Oberhaus jo indiseret ſein 
ſollte dieſe Reformbill zu verwerfen, fo dürfte die 
unmittelbare Wirkung dieſer Handlungsweiſe die 
ſein, eine Agitatton für die Reform dieſes ehr⸗ 
würdigen Inſtitutes ins Leben zu rufen, die nicht 
eher enden wird, bis ſie ihren Zweck erreicht hat.“ 
— Die britiſchen Directoren der Suezcanal-Gefell: 
ſchaft haben an Lord Granville eine Bepeſche Über 
den Schiffsverkehr im Suezcanal in 1883 ge: 
richtet Danach ſind im genannten Jahre 3307 
Schiffe aller Nationalitäten von einer Brutto⸗Trag⸗ 
kraft von 8051307 Tonnen oder einer Netto: 
Tragkraft von 5 775 861 Tonnen durch den Suez⸗ 
anal gefahren. Die Netto⸗Tragkraft überſteigt 
die von 1882 um 701053 Tonnen. Die Einnahmen 
aus den Durchgangsgebühren beliefen ſich in 1883 
auf 65 847 812 Fr. oder 5 301 930 Fr. mehr als 
im vorhergehenden Jahre. Im Weiteren hebt die 
Depeſche hervor, daß der Procentſatz des Tonnen⸗ 
gehalts der britiſchen Schiffe, welche den Suezeanal 
benützten, von 81 Proc. in 1882 auf 76,28 Proc. 
der geſammten Netto⸗Tragkraft zurückgegangen iſt, 
während der der unter franzöſiſcher Flagge ſegeln⸗ 
den Schiffe von 5,7 Proc. in 1882 auf 9,7 Proc. 
in 1883 ſtieg. „Es mag intereſſant ſein, zu unter⸗ 
ſuchen“, fügt die Depesche hinzu, „ob ein Theil 
dieſer Zunahme nicht der klebertragung von 
Schiffen nicht⸗franzöſiſcher Nationalität auf die 
franzöſiſche Flagge behufs Erlangung der von dem 
franzöſiſchen Geſetz bewilligten Prämie zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Eine weitere verbältnißmäßige Bus 
fand mod ei in beim von Len Deutj . 

anien ten Tonnengehalte 
verzeichnet werden.“ a ee Br 

00 


b Frankreich. 

Paris, 27. Mat. Es if im höchſten Grade 
wahrſcheinlich, daß die ganze Verhandlung über 
das Rekruttrungsgeſ etz bloße Spiegelfechterei 
iſt, da man abſeben kann, wie das Geſetz bei der 
gegenwärtigen Kammer noch unter Dach und Fach 
kommen ſoll. Wird es in der Kammer in dleſer 
oder jener Form fertig, ſo geht es an den Senat, 
der es einer Commiſſion überweiſt, die ſich nicht 
übermäßig beeilen wird. Dann wird der Senat 
ſicher einige Aenderungen machen, jo daß das 
Geſetz wieder an die Kammer 1 muß, und 
nichts bürgt dafür, daß es dieſe Wanderung nicht 
mehrmals wird antreten müſſen — wenn nämlich 
dazu noch Zeit bleibt. Nun haben wir aber außer 
dem Militärgeſetz noch die Reviſtonsvorlage und das 
ganze Budget, das unbedingt fertig geſtellt werden 
muß. Wird aber auch letzteres, wie es meiſt geſchieht, 
ſehr übers Knie gebrochen, 85 wird eine Menge von 
Interpellationen deſto mehr Zeit in Anſpruch nehmen. 
Wie ſoll unter dieſen Umſtänden das Mililärgeſetz 
fertig werden? Gelingt das aber nicht, ſo fällt es, 
da es aus der Initiative der Kammer hervorge⸗ 
gangen iſt, mit dem Aufhören der Kammer in nichts 
zuſammen; im günſtigeren Falle bleibt es „ſchätz⸗ 
bares Material“, im ungünftigeen wandert es in 
den Papierkorb. Daß keine dieſer beiden wahrſchein⸗ 
lichen Löſungen eine beſondere Erregung bervor⸗ 
zubringen vermag, iſt um ſo verſtändlicher, 
als Frankreich mit ſeinem bisherigen Geſe 
trotz mancher nicht abzuleugnender Mänge 
im Ganzen und Großen recht gut gefahren iſt. 


Nußland. f 

* Der feiner Haft entlaſſene, aus Rußland 
aus gewieſene und nach Kopenhagen zurückgekehrte 
Lieutenant Michael Bröndſted veröffentlicht 
im „Morgenbladet“ ſeine Leidensgeſchichte. Sein 
Gefangenleben im Staatsgeſängniſſe der Spalernaja⸗ 
ſtrae ſchildert er in wahrhaft bhaarſträubender 
Weiſe In der ihm angewieſenen Zelle 7 5 einer 
der Kaiſermörder vom 13. März 1881 geſeſſen; der 
Aufenthalt war entſetzlich, die Koſt unbeſchreiblich 
ſchlecht, Alles roh und ſchmeckte nach Talglichtern. 
Die däniſche Geſandtſchaft ftrengte Alles an, um 
ſeine Freilaſſung zu erwirken. Die Polizei er⸗ 
klärte, Brönſted ſet des Vergebens verdächtig, 


Pläne ruſſiſcher Feſtungen nach Deutſchland 
geliefert zu haben. Zwanzig Tage mußte 
er im Staatsgefängniſſe Tales ohne 


einem Verhör unterworfen zu werden. Die Feier⸗ 
tage der Oſterwoche verzögerten die polizeilichen 
Unterſuchungen um 12 Tage. Endlich gelang es 
den energiſchen Anſtrengungen der Geſandtſ ee 
die Freimachung Brönſted's auszuwirken, da den 
ſeiner Wohnung vorgefundenen Manuſeripten und 
Briefen nichts Compromittirendes zu entnehmen 
und der Verdacht mit Bezug auf die myftiſchen 
Feſtungspläne unbegründet war. Der Ausweiſungs⸗ 
ordre lag keine Motivirung zu Grunde. Brönſted 
räumt ein, daß er in auswärtigen Blättern die 
Handlungen der ruſſiſchen Regierung einer ſcharfen 
Kritik unterzogen habe, und das iſt wohl auch der 
Grund der Ausweiſung. 


Die neue Zuckerſtenervorlage, 


welche, wie ſchon geſtern Abend telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, ſoeben von der „N. Allg. Went ver⸗ 
öffentlicht 1 iſt, hat nachſtehenden Wortlaut: 
Artikel 1. Die SS 1 und 3 des Geſetzes vom 
26. Juni 1869, die Beſteuerung des Zuckers betreffend 
(Bundesgeſetzblatt S. 282), treten mit dem 1. Auguſt 
1885 außer Kraft und werden durch folgende Beſtim⸗ 
W 5 erſetzt: : j 
1. Die Rübenzuckerſteuer wird mit 1.80 4 von 
100 Kilogramm der zur Zubereitung beſtimmten rohen 
Nüben erhoben. 
$ 2. Bei der Ausfuhr von Zucker über die 
aun oder bei deſſen Niederlegung in öffent⸗ 
lichen Niederlagen wird, wenn die Menge wenigſtens 
fünfbundert Kilogramm beträgt, eine Steuervergütung 
nach folgenden Sätzen für 100 Kilogramm gewährt: 
a) für Robzuder von mindeſtens 88, Polarifation und 
für raffinirten Zucker von unter 98, aber mindeſfens 88 5 
Polariſation 18 4 b) für Candis und für Zucker in 
weißen, vollen, harten Broden, Blöcken. Platten oder 
Stangen, oder in Gegenwart der Steuerbehörde zer⸗ 


kleinert 22,20 „ c) für allen übrigen barten Jucker, 
ſowie für allen weißen trockenen (nicht über 1 Waſſer 
enthaltenden) Zucker in Krpſtall⸗,, Krümel» und Mehl⸗ 
form von mindeſtens 98 % Polariſation 20,80 4 

Der Bundesrath hat die Zollämter zu beſtimmen, 
über welche die Ausfuhr der unter a und e fallenden 
Zucker bewukt werden kann. Derſelbe iſt auch befugt, zu 
beftimmen, daß die bei der Ausfuhr von Zucker gegen 
Steuervergütung abzugebende Declaration auf den Zucker⸗ 
gehalt nach dem Grade der Polariſation gerichtet werde. 

Artikel 2. Vom 1. Auguſt 1885 ab treten an die 
Stelle der Beſtimmung im $ 11 Pitt. b der von den 

ollvereinsſtaaten unter dem 23. Oktober 1845 verein⸗ 
arten Verordnung, die Beſteuerung des im Inlande 
erzeugten Rübenzuckers betreffend, die folgenden Be⸗ 
ſtimmungen: 
1. Die Inhaber von Rübenzuckerfabriken find 

verpflichtet, über ihren geſammten Fabrikationsbetrieb, 
insbeſondere über die Menge und Art der verarbeiteten 
Buderftoffe und der gewonnenen Produkte, nach den von 
der Steuerbehörde mitzutbeilenden Muſtern, Ans 
ſchreibungen zu führen, Auszüge daraus in zu beſtim⸗ 
menden Zeitabſchnitten der Bezirkshebeſtelle einzureichen 
und die Anſchreibungen ſowie die befonderen Fabrik⸗ 
bücher, welche etwa außerdem über den Verbrauch von 
Zuckerſtoffen und die Production von Zucker geführt 
Berne am eee, 8 a de, ieder⸗ 
eit auf Erfordern zur Einſicht vorzulegen 
! 8 2. Die Inhaber von en. von Melaſſe⸗ 
entzuderungs = Anftalten ohne Rübenverarbeitung und 
von Stärkezucker⸗ oder Stärkeſyrup Fabriken find vers 
pflichtet, bis zum 1. Auguſt 1885, ſofern aber die Anſtalt 
erft ſpäter errichtet wird, innerhalb 14 Tagen vor der 
Eröffnung des Betriebes, der Steuerhebeſtelle des Bezirks 
ſchriftliche Anzeige von dem Beſtehen der Anſtalt zu 
machen. Desgleichen iſt ein Wechſel in der Perſon des 
Beſitzers oder eine Verlegung des Betriebes in ein 
anderes Lokal oder an einen anderen Ort binnen 
vierzehn Tagen ſchriftlich anzuzeigen, und zwar im 
Falle eines Ortswechſels mit Uebergang in einen 
anderen Steuerbezirk auch der Hebeſtelle des letzteren. 
Die Inhaber der vorbezeichneten Anftalten unterliegen 
den im $ 1 dieſes Artikels hinſichtlich der Inhaber von 
Rübenzuckerfabriken ausgeſprochenen Verpflichtungen. 
Die Oberbeamten der Steuerverwaltung find befugt, die 
im Abſatz 1. bezeichneten Anſtalten in der Zeit von 
Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr zwecks Kenntniß: 
nahme vom Betriebe zu beſuchen. Kur 

Artikel 3. Für Elſaß Lothringen tritt die von den 
Regierungen der Zollvereinsſtaaten unter dem 
23. Oktober 1845 vereinbarte Verordnung, die Ber 
ſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzuckers be⸗ 
treffend, mit den durch das Dei vom 2. Mai 1870 
Bandeb-Geichbl. S. 311) berbeigeführten Abänderungen 

ofort in Kraft. 
Provinzielles. 

3 Marienwerder, 30. Mai. Unſere Kreis⸗ 
iſchbrut⸗Anſtalt hat auch in der vergangenen 
rutperiode recht günſtige Wefultate erzielt. Etwa 

47 000 Meerforellen find bei Kurzebrack in die Weichſel 
geſetzt und etwa 5000 Bachforellen von Fiſchfreunden 
aus der Umgegend zu Verſuchen abgeholt worden. Für 
die geſteigerte Anzucht edler Sommerlaichfiſche — Breſſen 
und Karpfen — bat das Curatorium in dieſem Jahre 
größere Vorbereitungen getroffen. 

y Königsberg, 30 Mal. An dem geſtern Nach 
mittags von hier nach Berlin abgelaſſenen Extrazuge 
betheiligten ſich nur 154 Perſonen, im vorigen Jahre 
belief ſich die Geſammtzahl auf 199, — Der commandi⸗ 
rende General Hr. v Gottberg bat ſich zu Inſpici⸗ 
rungen geſtern Vormittags in die Provinz begeben. 


Laudwirthſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 29. : al. 

Von einer Reiſe durch einen großen Theil der 
Provinz Poſen zurückgekehrt, einer Provinz, die ja 
in landwirthſchaftlicher Beziehung manche Aehnlich⸗ 
keit mit Weſtpreußen beſitzt, kann ich Ihnen be⸗ 
richten, daß ich im Allgemeinen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen den diesjährigen Stand, ſowohl der 
Winterungsſagten, vor Allem aber der Sommerſaaten 
und der Futterſchläge als einen recht befriedigenden 
vorfand. Nur auf ſchweren, naſſen Böden, zumal 
wenn ſie nicht drainirt find, iſt der Roggenſtand 
wie auf allen kaltgründigen Böden nur mäßig. 
Hat zwar die Drainage große en und an 
Ausdehnung zugenommen, fo fehlt es doch noch 
vielfach an dieſer 155 naßkalten Böden unumgäng⸗ 
lich noihwendigen Melioration. Im Uehrigen iſt 
ja überall in dieſer Provinz, ſo weit es äußerlich 
zu ſehen iſt, ein weiterer Fortſchritt in der Land⸗ 
wirthſchaft zu conſtatiren. Daß die Gebäude jetzt 
faſt auf jedem Dominium beſſer und hübſch auf⸗ 
gebaut find, darin würden wir keinen großen Vor: 
theil erblicken, wenn es auch eine angenehme Bugobe 
iſt, aber auch in der Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
haltung iſt überall ein erſichtlicher Fortſchritt zu 
bemerken. Wir hatten bereits im legten 
Bericht Gelegenheit, das Hervorragen dieſer 
Provinz in den ausgedebnten Leiſtungen der Thier⸗ 
zucht zu beſprechen, welche ſich auf der legten 
Maſtviehausſtellung bemerkbar machte. Vom fort⸗ 
ſchreitenden Zuckerrübenbau wollen wir hier nicht 


—— 


ſprechen, es geſchieht vielleicht auf dieſem Gebiete 


zu viel, aber auch ſonſt auf leichteren Böden hat 
man gelernt die Vortheile veränderten Pflanzen. 
anbaues für ſich zu verwerthen. Wir 2 6 auf 
leichterem Boden, auf welchem der rothe Klee nicht 
ſicher iſt, ſchöne dichtbeſtandene Felder mit In⸗ 
karnatklee (Trifollum incarnatum), die einen treff⸗ 
lichen Schnitt geben, ebenſo andere mit Wundklee 
(Anthillis vulneraria) angeläet, die vortrefflich zu 
werden verſprechen. Auch die Einſaat der Roggen⸗ 
felder mit Seradella, welche im Herbſt noch einen 
trefflichen Schnitt oder Schaſweide giebt, nimmt an 
Ausdehnung zu. Die ſonſt ſo ſchwer zu bear⸗ 
beitenden rothen ſchweren Lehmkuppen tragen 
Esparſette in reicher und hoher Entwickelung. 
So ſollte man nur meinen, daß wenn nicht be⸗ 
ſonders ungünſtige Witterungsverhältniſſe in Zur 
kunft eintreten, der Zuſtand oder die Ausſicht eine 
allgemein günſtige iſt. Und doch it dies 
nicht der Fall. Alles ſchmeichelt ſich mit 
den durch die Zuckerconjuncturen entſtandenen 
hohen Verkaufespreiſen der Güter, und es 
wird fast überall geputzt und gebaut, um 
dieſen hohen Preis mitzunehmen und auf den 
Verkauf des Gutes hinzudrängen. Man traut den 
höheren Einnahmen und ſelbſt der Zuckerrübe nicht 
den höheren Ertrag zu, um den durch Bauten und 
Meliorationen und Be höher verſchuldeten 
Beſitz zu decken, jedenfalls nicht die Zinſen zu 
machen, welche der zu erwartende höhere Verkaufs⸗ 
preis in Ausſicht ſtellt. Das iſt leider ein ſehr un: 
natürlicher, beklagenswerther Zuſtand, der auch 
anderweitig vorkommt, und der immer wieder zur 
Sprache gebracht werden muß. Selbſt Domänen⸗ 
pächter Dan ſich ihrer langjährig gepachteten 
Domänen, trotz der anſcheinend günſtigen Ausſichten, 
zu entäußern. Wir wollen nicht ſagen, daß ſie 
allemal bier Recht haben, und daß ſie, wenn ſie 
fpäter wieder einen neuen Befitz, eine neue Pacht 
erwerben wollen, oft erſt einſehen werden, was ſie 
fortgegeben, oder daß ſie ſpäter erſt erkennen 
werden, wie ungeahnt theuer ihnen das Leben in 
der Stadt wird, wenn fie nur annähernd mil ſolchem 
Comfort und in derſelben ſocialen Stellung leben 
wollen, wie auf ihren Gütern. Wir möchten daher 
immer davor warnen, ſich durch die augenblicklich 
m Conjuncturen und hohen Preiſe verlocken zu 
aſſen, ſein landwirthſchaftliches Geſchäft aufzugeben. 
Trotzdem aber iſt ez Thatſache, daß in Folge der 
bedeutend höheren Preiſe in der Provinz Poſen 
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ein ganz gewaltiger Umſatz in Gütern ſtattgefunden 
hat und flattfindet, und daß der Beſitzwechſel leider 
ein chroniſcher dort zu werden ſcheint. Mit wenigen 
Ausnahmen, wo ein beſonders günſtiger Kauf, 
Reichthum oder Kindermangel (denn nirgend ſpielt 
die Zahl der Kinder und die Koſten ihrer Erziehung 
ſowie weiterer Verſorgung eine ſo große Rolle wie 
auf dem Lande) die Lage beſonders günſtig macht, 
wird faſt überall verſucht, den Beſitz zu hohen 
Preiſen zu veräußern, und nach einigen Jahren 
ſucht es der ueue Beſitzer oft ähnlich zu machen. 

Wenn man nun fragt, wie iſt es denn möglich, 
daß ſo viele Leute immer wieder kommen und aufs 
Neue höhere Preiſe für die Güter bezahlen, es ſind 
doch Landwirthe und ſie müſſen den Ertrag doch 
berechnen können, ſo wird einem von den alten 
erfahrenen Landleuten ſtets geantwortet: „Ach, das 
ſind alles ganz junge, unerfabrene Leute, die eben 
erſt geheirathet haben, der eine hat einen reichen 
Schwiegervater, der andere hat einen reichen Vater, 
und da wird die Sache ſchon ſo lange gehen, 
als das Geld reicht. Aber daß ſie keine 
Zinſen von ihrem angelegten Gelde haben 
können, das verſteht ſich von ſelbſt. Denn wir 
ſelbſt haben ſchon Mühe durchzukommen, und dieſe 
haben den Morgen Landes, der noch gar nicht in 
derkculttvirten Verfaſſung it wie unſere Güter, mit 
20—30 Thlr. höber bezahlt, als er uns zu ſtehen 
kommt, und dabet haben fie noch Bauten in Aus⸗ 
ſicht. Wie ſoll da etwas herauskommen als er⸗ 
neuertes Schuldenmachen.“ Das kann man überall 
hören, und zwar von verſtändigen und einſichtigen 
Landwirihen. 

Welche Lehre ſoll man nun hieraus ziehen? 
Es wird eben vielfach von jungen Leuten, die 
meiſtens aus anderen Provinzen oder aus den 
großen Städten kommen, ins Gelag hinein geboten, 
und um nur den bevorzugten Zuſtand eines Guts⸗ 
beſitzes zu genießen, viel zu theuer, weit über den 
wirklichen Rentabiliiätswerth hinaus, gekauft. Wenn 
das Geſchäft dann ſpäter nicht rentirt, wenn 
Schulden auf Schulden gehäuft werden müſſen, ſo 
iſt dann nicht die * Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft, auch nicht die amerikaniſche und wu. 
Einfuhr, ebenſowenig der Wucher, oder die Geſetz⸗ 
gebung, ſondern einzig und allein die Unvernunft 
und der Leichtſinn Schuld an dieſen Zuſtänden, 
welche das Gut weit über den Werth und häufig 
noch ohne genügende Mittel bezahlt hat. Hiervor 
kann nicht genug, gewarnt werden. 

Statt der Rentabilität wird eben vielfach die 
Speculation als Grundlage des Gutskaufs gemacht. 
Kommt dann ein ſolches Gut ſchließlich zur Sub⸗ 
haſtation, nachden es vernachläſſigt worden iſt, ſo 

es oft wunderbar, wie niedrig ſein wahrer 
Werth von den Käufern dann angeſehen wird, oft 
auf 3 Hälfte deſſen, was freihändig überall 
geza 5 

Am 18. d. Mts. hat ſich auch die in Aus ficht 
genommene Conſtitutrung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaſts⸗Geſellſchaft vollzogen. Zum Ehrenpräfidenten 
iſt Graf Stolberg Werningerode erwählt worden, 
ſowie ein Ausſchuß von ca. 30 Mitgliedern mit 
dem Rechte der Cooptation. Grundgeſetz und Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſind angenommen worden und be⸗ 
ſteht der Verein bereits aus 500 Mitgliedern, welche, 
über ganz Deutſchland vertheilt, neue Mitglieder 
werben ſollen, bis der Verein es auf 2000 Mit⸗ 
olteder mit einem jährlichen Beitrag von 20 Mark 
gebracht hat. Dann erſt wird die weitere Thätigkeit 
deſſelben beginnen. Zu einer Verſammlung der 
Mitglieder iſt die Molkerei⸗Ausſtellung, welche im 
Herbſt in München ſtattfindet, in Ausſicht genommen. 
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feine Gründungsſtadien ſoweit hinaus, daß feine Er: 
öffaung ſpäteſtens zu Anfang des nächſten Jahres 
erfolgen wird Der ug hat in feiner legten Seſſion 
eine Summe von 8000 & bewilligt, vermittels welcher 
die Vorarbeiten thunlichſt gefördert und die zablreichen 
Gegenſtände, welche das Hogiene⸗Mufeum beute bereits 
beſitzt und die bekanntlich vorläufig auf dem Terrain der 
früheren Hygiene⸗Ausſtellung in einigen Stadtbahnbogen 
untergebracht worden ſind, auf dem status quo erhalten 
werden ſollen. Dem nächſten Landtage iſt es vor⸗ 
behalten, die Geſammtkoſten zu genehmigen, an deren 
Feſiſtellung gegenwärtig durch Anfertigung von Plönen 
und Anſchlägen eifrig gearbeitet wird. Diele 
Pläne und Anſchläge beziehen ſich auf denjenigen 
Theil der Gewerbe⸗ Akademie in der Kloſterſtraße, 
der das Hygiene⸗Muſeum aufnebmen wud und bet 
welchem entſprechende bauliche Veränderungen einzutreten 
haben, Sehr erfreulich iſt die Theilnahme, die dem fo 
hochwichtigen Unternehmen nicht nur in ganz Preußen, 
ſondern auch aus dem Reiche entgegengebracht wird. 
Der Vorrath von Ausſtellungsobjecten mehrt ſich von 
Woche zu Woche durch freiwillige Zuwendungen der 
verſchiedenartigſten hygieniſchen Gegenſtände von Seiten 
guswärtiger Behörden „Fabrikanten und Privatleute. 
Der Director des Maſeums, Prof. Rielſchel, richtet zu⸗ 
nächſt fein Hauptaugenmerk auf die Erwerbung von 
Gegenſtänden der Schulhygiene, und ſchon jetzt kann 
zuverſichtlich behauptet werden, daß das Muſeum bereits 
am Tage feiner Eröffnung die vollkommenſte Zuſammen⸗ 
ſtellung der neueſten ſchulbygteniſchen Errungenſchaften 
aufzuweiſen baben wird, die jemals dem Pudlikum ger 
boten werden lonnte. 

* Director Angelo Neumann bat, wie man der 
„Tol. R.“ mittheilt, die ſommerliche Muße zum Ein⸗ 
kaſſiren einer ſehr beträchtlichen Conventionalſtrafe 
benutzt. Der Director des Bremer Stadttbeaters welcher 
vor einigen Tagen in Berlin weilte, it na ien ge⸗ 
reift, um dort 66000 & von der Wiener Hofopern⸗ 
intendanz zu erheben; er hat nämlich die von um für 
das Bremer Stadttheater engagirte Sängerin der Wiener 
Hofoper, Frau Roſa Papier, ihres Contractes ent⸗ 
8 und hierfür die obengenannte Conventionalſtrafe 
erhalten 

* Die alte Burg zu Eger, in welcher am 25. Febr. 
1634 Wallenſtein und feine Generale Illo, Terzty Kiaski 
und der Rittmeiſter Neumann ermordet wurden, iſt an 
verſchiedenen Stellen recht ſchadhaft geworden. Die 
Wurzeln der Mauerpflanzen betreiben langſam aber ſicher 
das Zerſtörungswerk in den alten Ruinen Der Staats⸗ 
fiscus als Beſſtzer des geſchichtlich denkwürdigen Schloſſes 
läßt ſetzt die Gemäuer wieder ausbeſſern, um fie vor 
dem gänzlichen Verfalle zu bewahren. Zu dieſem Zwecke 
iſt längs der alten Umfaſſungsmauer auf ſchmalem 
Felſenrande ein ſchwindelnd hohes Gerüft errichtet. Am 
Fuße der Felſen ſollen neue Gartenanlagen geſchaffen 
werden, welche beſtimmt find, die denkwürdigen Ueberreſte 
aus grauer Vorzeit prächtig zu umrahmen. 

arise, 27. Mai. Eine großartige Idee iſt in der 
ultramontauen frapzöſiſchen Provinzialpreſſe entſtanden. 
die Idee nämlich, im nächſten Jahre den 1900. Ge⸗ 
burtstag der Jungfrau Mar ia mit allem Auf⸗ 
wand kirchlichen Prunkes zu feiern. Man ift nicht 
völlig 5 davon, daß die Daten genau ſtummen; 
aber darauf kommt es am Ende nicht an. Die Blätter 
ſetzen eine Adreſſe in Umlauf, in welcher der Papſt 7 
beten wird, zu dieſer Feier den Anſtoß zu geben. ei 
den clericalen Jourvaliſten von Paris findet der Vor ; 
Ihlag noch keinen rechten Anklang; vielleicht erregt es 
bre Eiferſucht, daß ein ſolcher Gedauke nicht von ihnen 
ſelber ausgegangen iſt. 25 
* Zu den in jüngſter Zeit in Pompeji aus⸗ 
etzrabenen Räumlichkeiten zählt auch eine Bild⸗ 
auerwerkſtätte. Beim Bloßlegen derſelben gelangte 
man wieder an eine jener bekannten hohlen Stellen, die 
ſich dadurch gebildet haben, daß ein menſchlicher Leichnam 
im Laufe der Zeit bis auf wenige Ueherreſte des Kaochen⸗ 
gerüftes verweſt und in ſich zerfallen iſt, während die 
ihn umgebende verſteinte Schicht von Lava⸗Aſche unver: 
ändert blieb. Nach dem Verfahren, das neuerdings auf 
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Tappan iR wegen Veruntreuung von Stladigeldern 
mit denen er an Speculationen der Marinebauk 
Theil nahm, ſeines Amtes eutlaſſen und angeklagt 
worden. 


Heilige Leichnam, Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 87% Uhr Morgens. > 
Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm 10 Uhr Gottesdienst 

beling. Am Freitag Bibelſtunde Paſtor Ebeling. 

St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Einfeguung der 

Confirmanden Pfarrer Woth. Beichte und Abend⸗ 
mahl fallen aus. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 
9%, Uhr Dioiſtonspfarrer Köhler. Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde Vormittags 9% Uhr 
Kal Abend Nr een Herr Pfarrer Stengel. 

n Abendmabl. 
Mennoniten:Gemeinde. Vormitt. 9½% Uhr Paſtor 


annhardt. 
Behand — n Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Freitag, Abds.7 Uhr, 


elbe. 
del. Geiſikirche. (Evang.⸗Luther. Gemeinde.) Vorm. 
9 Uhr und Nachmittags 2% Ubr Paſtor Kötz. Am 
3. Feiertage, Vorm. 10 Uhr, derfelbe. 
Königliche Kapelle. Hochamt mit Predigt 10 Ubr. 
Nachm 6 Ubr Besperaudacht Pfingſtdienſtag Hoch 
amt 8 Uhr. Nachmittags 4 Uhr Ves perandacht und 


chluß des 40flündigen Gebets. 
eit Niese r i 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr Vicar Treder. Nachmittags 3 Uhr 


ch 
St. oſeph. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und 
Great 9% Uhr. Nachm 3 Ubr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Frübmeſſe 7 Ubr. ochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Ubr Vesperandacht. 
— Mꝛelitär⸗Gottesdienſt früh 7% Ubr bl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt Diviſions pfarrer Dr. d. Mieczkowski. 
St. er Fr ne 9½ Uhr Hoch⸗ 
amt mit Predi arrer Reimann. . 
Freie religidfe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Prediger 


Röckner. 0 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Penski. 

Eb. Inth. Kirche Vlauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Pred. Duncker. 


—— —————— 
Telegr. Spe cialdienſt d. Danz. Itg. 
Frankfurt a. M., 30. Mai. Ein der F. 3. (aus 

Baſel zugegangenes offizielles Communiqué der 

Schweizer Bundeskanzlei beſagt, daß alle über 

die Dividendenzahlung der. Gothardtbahn und der 

damit zuſammenhängenden Punkte in Umlauf ge 

brachten Gerüchte über die Beſchlüſſe des Bunde s⸗ 

raths jeder Begründung entbehren, da der ne 

nannten Behörde nicht einmal Anträge in dieſer 

Richtung vorliegen, richtig ſei uur, daß die deutſche 

Geſandtſchaft ſich mit dem Bundesrath bezüglich 

vertrags mäßiger Verwendung allfälliger Ueber⸗ 

ſchüſſe ans Bangeldern in Correſpondenz 
geſetzt habe. 
Paris. Die ägyptiſche Regierung will auf der 

Conferenz nicht offiziell vertretin ſein, weil ſie 


Fiorelli's N in ſolchen Fällen ſtets mit großer 
ünktlichteit zur Anwendung gelangt, wurde beim An: 
brechen der beſagten Höblung fofort den Grabarbeiten 
Einhalt getban und zanächſt der entdeckte boble 
aum mit Gips ausgegoſſen. Auf dieſe Weile erzielte 
man auch in dieſem Falle einen nachträglichen Abguß 
des betreffenden menſchlichen Körpers genau in der Lage. 
in welcher derſelbe durch den über ihn bereinftrömenden 
Aſchenregen verſchüttet wurde. Es ergab ſich nun, daß 
man die Geftalt eines Bildhauers vor ſich hatte, der ſo⸗ 
eben mit der Wiederberfiellung einer zierlichen marmornen 
Veuus beſchäftigt geweſen war Kopf und Arme der Schön⸗ 
deitsgöitin waren bereits nen bergeſtellt und dem Rumpfe 
angefügt, nur der eine der Füße wartete noch auf den 
verbindenden Eiſenhaken, der ihn an das urſprüngliche 
Werk beieftigen follte. An zweien der Wände wurden 
Frescogemälde aufgedeckt, die Scenen aus einem fröb- 
lichen Gelage wiedergaben. Ja einem anſtoßenden Saale 
erblickt man eine ſtehende Leda, die auf ihrem Arme 
einen Schwan hält. In einem anderen Gemache, das 
wit allerlei Ornamenten und Figuren auf das Geſchmack⸗ 
une 8 win ien er reizenden 
ompoſition überraſcht, arziß, wie er im 
Waſſer einer Quelle betrachtet, darftellt. 0 


Literariſches. 


* Eine durch und durch originelle Erſcheinung in der 
Literatur ift Fürſt Pückler⸗ Muskau, diefer frei⸗ 
finnige, geiftoolle Ariſtokrat, der die Welt unter 

anz neue Geſichtspunkte brachte, der Literatur ganz neue 

reiſe öffnete, und mit ſeiner auf großen Reiſen ge⸗ 
rege umfaſſenden Weltanfhauung eine gewandte 
Feder verband, daß er durch das, was er ſagte, die große 
Maſſe ſeſſelte, durch das Wie die vornehmſten Kreiſe 
entzückte. Mit wahrem Vergnügen vertieft man ſich 
beute wie am erſten Tage in „Briefe eines Verſtorbenen“, 
die auch heute noch eine unübertroffene Schilderung des 
engliſchen „high life“ find, durchſtreift mit dem geiſt⸗ 
vollen Kosmopoliten Südeuropa, Afrika und Aſien, und 
—— ſich von ihm in den herrlichen, von feiner Hand 
geſchaffenen Parkanlagen von Muskau von ſeiner Rück⸗ 
kehr erzählen. Es ift ein dankenswerther Ent ⸗ 
ſchluß der Deutſchen Verlags: Anſtalt, daß fie 
die Werke des Fürſten Pückler in den brofcirten 
Driginal⸗Ausgaben zu bedeutend ermäßigtem Preiſe 
offerirt. Die Werke: „Tutti Frutti“, ⸗Südöfttlicher 
Bilderſaal“ und „Der Vorläufer“ find vergriffen und können 
jetzt nur noch die „Briefe eines Verſtorbenen“ (4 Bde. 
440, „Semilaſſo's vorlegter Weltgang“ (3 Bde. 2 A) 
„Semiloſſo in Afrika“ (5 Bde. 2 4), „Jugendwande⸗ 
rungen“, die Reiſe durch das ſüdliche Frankreich über 
Genua und Nom nach Neapel (50 3), die „Neminis⸗ 
cenzen für Semilaſſo von Homogalakto“ (90 3) und 
„Aus Mehemed Ali's Reich (3 Bde. 2.4), alle 17 Bde. 
broſchirt aber zuſammen anſtatt für 110 & für nur 8 4 
bezogen werden. Da, wie die Verlagshandlung bes 
merkt, die Vorräthe auch bier nur noch gering find, fo 
glauben wir den Literaturfreunden unter unſern Leſern 
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir fie auf dieſe billige 
Gelegenheit zur Erwerbung der ebenfo lehrreichen wie 
unterhaltenden Neiſe⸗ und Sittenſchilderungen des be⸗ 
rühmten Autors aufmerkſam machen. 


eſellen Herm. Weinſtein, 3 M. — Colporteur a 
Louis Fool Rehbach, 48 J. — Kgl. ei 
a. D. Job. Friedrich Carl Gräbner, 79 J. — Unehelich: 
1 T. todtgeboren. 


eee eee 

Am 1. Pfingſtfeiertage, den 1. Juni 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 

Superintendent Kahle. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 

Beichte Sonnabend 1 Uhr und am 1. Pfingſtfeiertage 


9% Uhr. 

St. Johann. Vorm. 9 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmitt. 2 Uhr Paſtor Ebeling. Beichte Sonnabend 
Mittags 12½ Uhr und 1. Pfingſtfeiertag Morg 8 ½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor ermeher. 
m. 2 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte Morgens 


r. 

Spendhaus Kirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Weſſel. 

St. Trinitatis. Vorm. 9 Uhr Dr. Blech. Nachmittags 
Prediger Dr. Malzahn. Beichte 3% Uhr früh und am 
Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Fuhſt. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Pfeiffer. Beichte Sonnabend 
Mittags 12% Uhr und 1. Pfingfifeiertag Morgens 


8½ Uhr. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Gottes dienſt 
und Feier des heiligen Abendmabls Vormutags 10% 
UÜbr Divifionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend 
Nachm. 3 Uhr und 1. Feiertag Vormittags 20 Uhr 
Dipiſionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9% Uhr Prediger Hoffmann. Communion. Vorberei⸗ 
tung zur Communion Sonnabend Nachm. 2 Uhr. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 9 Uhr Sur ermiendent 
Hewelle. Nachm. 2 Ubr Prediger Dr Scheffler. Die 
Beichte Morgens 5% Uhr u. Sonnabend Mittags 1 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. 
Nachmittags 2 Uhr Candidat Domanski. Die Beichte 

een, A 8 Mittags 1 Uhr. 

„Kirche. Vorm. 10 i 
ei bene Uhr Gottesdienſt 
Salvator. Vormittags 9% Uhr Pfarrer Woth 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei. Nachmittag 
2 Uhr Pfarrer Woth. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Oberlehrer Dr. Markull. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9% Uhr 
Divifionspfarrer Collin. Beichte 9 Uhr. 

Kindergottesdienſt der Sonntags ſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 5 

Mennoniten: Gemeinde. Vorm. 9% Uhr Prediger 
G. Mannhardt. Collecte. 

Bethaus der Brüdergemeinde Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. ; 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗Lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm 9 Uhr und Nachm 2½ Uhr Paſtor Kb. 

Königliche Kapelle. 5 Uhr Morgens Begiun des 
40 flündigen Gebetes und Frühmeſſe. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 6 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 3 r 


Schiffs⸗Liſte 
Neufahrwaſſer 30 Mai Wind: NNO. 
„ Bickley (SD.), Mahood, Liverpool, 
üter. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 
Thorn, 29. Mai Waſſerſtand. 1.05 Meter. 
Wind: N. — Rune bebedt, bewölkt, kalt. 


tromauf: 
Von Dölau nach Wloclawek: Kühne; Gebr. 


Bon Mariendurg nach Thorn: Berg; Paarmann. 


ing, Ki 5 „Pieper, Gebr. Beyer, 
Gerling, Kinkel u. Krauſe. Piep uler 3. Bode. 


Motz, Voß Nachfolger, Zorn u. Jacobi, Hartmann u. 

Schulze, Humpert. Sieler u. Vogel, Renger u. Co, 
2 Goliſchalt Söhne; Cichorien, Hufeiſen Papier, 

ar erglas, Palmkernöl, Seifentalg, Palmöl, Chocolade, 
ichorien. 

Von Danzig nach Thorn: Droßkowski, Lickfett 
Steinkodlen. — Dinmann; Lickfett: Steinkohlen. — 
Noch; Lickfett; Steinkohlen. A 

on Danzig nach Nies zawa: Bielawski; Lindens 
berg; Cement. i 
„Von Danzig nach Warſchau: Rydlewski; Ick; Noh⸗ 
eiſen. — Voß sen.; Beftuann, Meyer u. Co, cauft. 
Soda, Fiſchtbran, Mennige, Salpeter, Magneſia. 
Asphalt in Fäſſern. — Voß Jun.: Neiſſer, Ick; Asphalt, 
78 — Aibrecht; Neiſſer; roher Asphalt. — Karp; 


3 dampfen Fortuna"); MWeefe, Pepe 
i üterdampfer „Fortuna ); eeſe, uppel, 
Boi die Sudii, Sultan, Thomas; Wloclawel (leer) 
und Thon; Elbing, Danzig, Stettin, Graudenz; 
1 Guterdampfer; 45 Kilogr. Honigkuchen 100 Kilogr. 
Faflagen (Flaſchen), 200 Kilogr. Möbel, 1800 
Kilogr. Sprit, 918 Kilogr. Kuchen. 
aa ae: Blotterie, Thorn, 1 Kahn, 15 650 
tlogr. Fe eine. . 
Sakrocki, Bulle, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 50 000 Kilogr. 


eldſteine. 8 5 ; 
Strauch, Berliner Holscomtoir. Gonzirowo, Gliezen. 
4 Tr., 3339 St. Rundkiefern. 
Brom. Dreher, Nieszawa, Grabowo, 1 Kahn, 50 000 
Kilogr. Feldfleine. 
Schattſchneider, Modrszejewski, Lenzen, Thorn, 1 Galler, 
66% Cbm. Brennholz. 


Borſen-Deveſchen der Damiger Zeltune 
Newyork, 29 Mai. (Ehlufe&ourie) Bene auf 


f Vesperandacht i ; die Zrands 
Kürzlich erſchien die 16, 17. und 18. Lieferung des [St. Joſeppsſtirche. Morgens 7 ies, da fie keine beſchlteßende Stimme haben | Berlin 4. Walz auf Sonden 2 5. 4 
, 9% Uhr Hocantt und Te N | würde, unter ihrer Würde erachtet. Nubar hat | leihe . Meile nal Ba e 177 10 


Anleihe — 4% fundirte Anleihe von 
Erie⸗Bahn⸗Actien 15%. Sentrals Barcific Bonds 111, 
Newport Centralbabn-Agzen 105. Chicago und North 
Weſtern Eiſenbahn ord. fhares 99. 


0 Fremde. 


Engliſches Haus. Thielen a Berlin, Feldpropſt. 
Müller 2 gten werder, Landrath. Gajewski a. Warſowie, 
Nittergutsbeſ. Kühne a Hannover, Architekt. Ebelin 
a. Leipzig. Trobach u. Sußmann a. Berlin, Langbein e. 
Graſſe u Burmeiſter a. Braunſchweig Kaufleute. 
Schröder a. Augsburg, Hotelbeſitzer a 

Hotel de St. Petersburg. Leidig a. Königsberg, 
Sale mon a. Berlin, Krauſe a. Berlin, Klein a. Berlin, 
Kaufleute. 

Verantwortliche Redaction der „ tt 1 folg ende 
anders bezeichneten ile: 9. ; für ben Io und brabim 
BER — — 


= 2 KT Frübmeſ 

Brigitta. Frübmeſſe 7 Uhr. i i 

9%, Uhr Pforrer Stengert. Woche Suhr ps 
andacht. Militärgottesdienſt früh 7% Ubr heil. Meſſe 
Fr ea Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 
Miecz 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Preh reli Fe Vormittags 10 Uhr 

rediger Ro . 

Baptiſten⸗Kapelle, Schieſrſtange 13/14. Vormittags 
um 9½ Uhr und Nachm. um 4% Uhr Pred. Penski. 
9 Taufe Erwachſener. 

Eb. luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt und bl. Abendmahl Pred. 
Duncker. Nachmittags 2½ Uhr Predigt, derſelbe. 


Am 2. Pfingſtfeiertage, den 2. Juni 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: l 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte am 2. Pfingſtfeiertage Morgens 91% Uhr. 

St. Johann. Vorm. 9 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm 2 Ubr Prediger Pfeiffer. Beichte 2. Pfingſt⸗ 

el. Kalbarinek. Bort 3 Ubr Archidiacbuus Wedel 
Kat 5 & r Archidiacon eſſe 
Nachmittags 2 ichte 

4 Wee, Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 

rinitatis. Vorm. Prediger Dr. Blech. 

9 Ubr. Nachmittags Prediger Dr. Malzahn. Bache un 
8% Uhr früh. Am 3 Pfingſtſeiertage Vormittags 
30. Uhr Stiftungsfeſt des eobangel. Miſſions⸗ 
Bereind für Iſrael. Agende Dr. Blech. Predigt 
Milftonär Urbſchat. Anſprache und Jahres bericht 
Prediger Pfeiffer. Collecte Dr. Blech. 

Ps fichte Wiorgeng 3. 9 Uhr Prediger Fubſt. 
Der ee „ Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Prüfung 


Garniſon-Kirche zu S 
Divifionspfarrer eee Vorm. 10% Uhr 


St. Petri und Pauli g ' 

21 W Uhr Brediger Se Gemeinde.) Vorm. 
Bartholomä. Y 
Hewelke Die Beichte Morgen re uper intendent 


ſeinen augenblicklich hier weilenden Schwieger⸗ 
ſohn angewieſen ſich nach London zu begeben, um 
den Arbeiten der Conferenz zu folgen. Die 
„Liberté“ meldet: Jules Ferry habe jetzt den 
franzöſiſchen Vertreter in Kairo, Barröre, nach 
Paris beordert, was als ein Zeichen für den 
bevorſtehenden Zuſammentritt der Conferenz aus⸗ 
gelegt wird, in dieſem Sinne wird auch gedeutet, 
daß Jules Ferry eine in der Kammer⸗ 
ſitzung vom Deputirten Delafoſſe eingebrachte 
Interpellation über die Conferenz auf vierzehn 
Tage vertagen lieh. — Die Wahl der Commiſſion 
für die Neviſions vorlage hatte ein für das 
Miniſterium günſtiges Neſultat, da von 22 Com · 
miſſaren 17 für, nur 5 gegen die Vorlage 
ſtimmen werden. Aus den Didenffionen, welche 
der Wahl in den verſchiedenen Abtheilungen 
vorangingen, erhellt. daß die Rechte mit der 
außerſten Linken gegen die miniſterielle Vor⸗ 
lage für nubeſchränktes Meviſtens recht des 
Congreſſes ſt immen wird. Miniſter Fallisres 
gab die Erklärung ab, die Regierung wäre 
der Auſicht, daß die rechtlichen Befugniſſe 
des Congreſſes auf die durch den Beſchluß der 
Kammer ins Auge sefahten Punkte beſchränkt 
ſein würden. 

— Die geſtrige Generalverſammlung der Suez, 
Canal Geſellſchaft verlief ſehr ſtürmiſch, eine 
Gruppe franzöſiſcher Actſonäre opponirte dem 
Vertrage mit den engliſchen Rhevern, namentlich 
der Gepührenherabſetzung und Vermehrung der 
eng liſchen Direetions mitglieder. Schließlich wurden 
jedoch alle Anträge Leſſevs mit 2800 gegen 600 
Stimmen augenommen. Vertreten waren 28 000 
Actien. 

Newyork, 29. Mai. Der Stadtkämmerer 


Ausgang des Mittelalters in den Erzählungen deutſcher 
Geſchichtſchreiber von Dr. Georg Erler Dear 
Alphons Dürr, Leipzig). Der Verfaſſer hält hier über 
die wichtigſten culturtiſtoriſchen Erſcheinungen des 
Mittelalters Umſchau, über die Zuſtände der alten ge⸗ 
ſehrten Benedictinerklöſter, über die von Cluny aus 
reformirten Klöſter und über den Verfall der Kloſter⸗ 
zucht; in gleicher Weile nach Ulrichs von Lichtenſtein Frauen⸗ 
dienſt und Frauenbuch über das ritterliche Zeitalter und 
die bäuerlichen Verhärtniſſe. Zuletzt führt der Verfaſſer 
die wichtigſten Quellen der Geſchichte der deutſchen 
Städte vor. Wie früher. Jo beſchränkt ſich auch dier der 
Verfaſſer lediglich darauf, den verbindenden Text zu 
pen und TAB! Die eic — 2 zum Leſer 
prechen. er culturgeſchichtliche alt geftal i 

Lieferungen beſonders intereſſant. a Mich 


Allgem. Neunten, Kapital- und Lebens ver⸗ 
f in „Teutonſa“ in Leipzig In der 
vorjährigen Gen.⸗Verf. der Bank wurde der $ 11 des 
tatuts derſelden dahin abgeändert, daß von dem Jahres⸗ 
gewinne zunächſt 15% in den Reſervefonds für außer⸗ 
ordentliche Fälle gelegt werden. Von dem diernach vers 
bleibenden Reingewinn erhalten die Actionäre bis 5%, 
der Mehrertrag aber wird mit 3/10 an die Aktionäre 
und mit To an die durch ben Vorſtand begeic- 
neten Lebensverſicherungen als Dividende vertheilt. 
Wohl kaum eine zweite deutſche Lebens verſicherungs⸗Ge ; 
ſellſchaft wendet, nachdem fie 5% Zinſen auf das baar 
eingezahlte Actiencapital bezahlt, von dem, berbleibenden 
eig 10 5 ab die Leuten fun dies 5 
vorzuheben iſt aber, da ; 2 
Kae der Dividenden: Gemährung nicht Ne — — 
liche Mebrprämie beansprucht, wie ſie — — — 
Lebens verſicherungen für „Verſicherungen ſorünglichen 
Anteil“ erbeben, fondern daß fit ihre — in 
Bräuienfäge, wie fie für „Verſichervngen obne o daß fie 
mib ie gelten. e er — ublifum 
mit dieſen Vorthetien, welche ſie ie \ 
— kaum von einer andern Anſtalt erteicht werden 
dürfte. 


Kaufmann Heinrich Schumann, S. — 2 
Aſſiſtent Auguft Gronwaldt, T. — n 
Müller, T. — Königl. Seelootſe Carl Grundmann, S. 
— Wauzerge). Michael Gdanſe. S. — Ghloflermeifler 
ra a S. — Arb. Auguſt Mysliſch, T — 

8. he T. — Barbier Ferd. Janke, T — 


30. ig 1884, 7 2 Pri f „2/1 Bg. 14, — 
Zwangsberfeigeru.| e eee Belanutmadung, [Die Sunptiehterteie|GarrettSmith&0.| Ian man na ts: 2° 
soll“ das im Grundduche von Danzig, |” Gerichtsſtelle verkündet werben. 2 helm Anguſta⸗ gleich ne u 4 Buckau Magdeburg. a erg rt Vontarten win. 


| Blinden» Unftalt in Kö { 
dnn 76 Ba ee he „Danzig, den 19. Mai 1834. (3280 bei Bangehubr i hi n Königstha 
den Namen des Kaufmanns Guſtav Königlic iches Amtsgericht Kl. 350 Mille Here eforbertich 


Adolph Rehau in Danzig einge⸗ t 
tragene, jetzt zu deſſen Concursmaffe Bekanntmachung. Ans Nen fad 1 4 genansten 


ſammteinkommen derſelben, incl. Regie⸗ 
rungezaſchuß beträgt 1636 1 Evange: 
liſche Bewerber, welche die Qualification 
für Mittelſchulen beſitzen, werden auf⸗ 
gefordert bis ſpäteſtens am 


Wechſel u. Quittung. m. Firma, 6, 
Beſte Papiere, 2 — Druck. 
Muſter franco. (1496 
L. Koseberg, Kgl. Hoflief., 
Hofgeismar. 


1000 St m 


ehörige, in Danzig. Langgarten In unſer Firmenregiſter i r 
Kr. 155 und Schere her. 20 ace Nr. 175 15 = eee . 3 7. Juni er., 15. Juni er. u F TE REN 
Gebände-Grandftäd Spalte 2, Kaufmann Adolph Wolff Vormittags 10 Ubr ibre Bewerbungen unter Beifügung der H 9 p 0 1 h e f en⸗ 
am 29. Juli 1654, eis, ae im Laudeshauſe, Bau- Burean, ein-] Beugniffe an ben Unterzeichneten ein 2 . 
Vormittags 10% Uhr, Spalte 4 A 20 * zureichen 1 zureichen. (3253 a italien 
palte 4, A. Wolff. Die Lieferungs⸗Bedingungen können Zoppot, im Mai 1884 pP 


ver dem unterzeichneten Gericht — an 


erichtöftelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ Spalte 5, Eingetragen zu Folge Ver. in dem bezeichneten Bureau eingeſehen zu 4% Z incl. Amortiſations- und Ber« 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


ſteigert werben. fügung vom 24. Mai 1884 bezw. gegen Erſiattung von 1 4 e ] waltungskoſten bis zu einer Höde, wie 
Das Grundſtück ift mit 3415 &. „ an demſelden Ts. Copialien auch abfcyrittiich mitzethei : a 1 85 altungöte 3 
e e e, eee, e ee Focomobilen eee 
biete Ari undbuch⸗ a . „Nei 1884. ie Acti | t €. Meyer, (1% 
beglanbigte Abſchrift des Grurdbuch⸗ btheilung IV. Der Landes⸗Director Imre Artionäre nato Geſellſchaſt Locomo len br. Oben . Ghönfer. 
Bits un) andere das. but ben wert be lee mine 0 2 — 


h 1 Weta (der Provinz Weſtpreußen. 
betreffende Nahe. „ fowie beſon⸗ Bek pi reußen. 
dere Bi ine une, In in ber Die selanntmanung u. gr. Wehr, e 


ee der ſtatutenmäßigen 4 Proc. Bansinien DR 3 di 
Berichtsſchreibere!n VIII. eingesehen 1. Der Erd» und Maurerarbeiten 6 K A Dampfdreſchmaſchinen, N 
ind. Lieferung der Mauxer⸗ raus kr aufs: 


zun 25 Juni b. F. bei Herrn Aron 


17 ; C. i i unter Garantie für unübertr Lei kauf v. Gütern in Rußland. 
—— n Materialien ieboh mit Aas R Die Bebe ber ae Kg Reinigung ah 5 Im Mineber Gonvernem. im 
geforbert, _ bie ui, won da ſchluß der Feld. und Biegelfteine, krmine Einzelnen brieflich, unter Beiſchluß von Referenzen, ſowie Cataloge und Preis- Kreiſe Boryſow find 100 Wluken 
N. Atsrabenben En’ ferner der Mepbalt-rreiten incl Zinsquitt „ duplo mitgetheilt | liſten gratis und franco. Land (a 30 littbauiſche Morgen) 
. Material und der Steum es] m en werben, und Mad. lebten. bemnäh — die Wlate a Ab. 600 zu ver 
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Arbeiten incl. Material, ſowie Königl. Ozerskeer vollzogen, bebufs Anrechnur 197 di güle etlanben und. bierkit bie es- kaufen. Die Entfernung derſ. 
2 den eee 2. der Zimmer- und Stakerarbeiten Ri ef Im einzuzahlende note mit den ie gebene Mittheilung, daß Herr Fritz 3 — er ern 5 — 
4 * g incl. i fi N 3 ( atton € N 
Forderungen von Capital, Jen, „im Ban der Wilhelm Ange, elwieſen ee ee (2785 Krohn aus Diviheu Geht Damig. i Eier b. Borvſow beträgt 20 Werft- 


wiederkehrenden Hedungen oder Koften, | Blinden⸗Auftalt in Küntgäthai bei für den I. Schnitt find Vormittags Der Vorſihended uffichtsraths Neugarten 2) die Geueral denmdens ] Der Boden iſt von Wade ber 
i Bieler 


"pi i i abrilate für die Provinzen Oft: x 
foätefiene a Berfieigerungs- Termin L f Ul v ben werden. 10 Uhr 3 : PF. ee a WARS — d it dem deckt, von dem ein Theil bereits 
or ker Mufforberung zur . von e ai dlebernabme der Aug: | 9" 8 35 in Nittel um 9 Uhr er „ Landparthieen 1. April 8 zu Aer Ae er h 5 
Fete @läabiger wiberpricht, dem aud Lief —.— * N am 10. Juni cr. in Strenort und e ae wegen 2 bitten 5 — 22 Ne Onantitäten von Ban: 
i idri 3 Y 1 er direct an : 
als de Karren ae es 28 vergeben werden können, am Was e . e e I, au, 825 Aae elegante . Fobrir dcten len (818 — 8 en — — 
geringften Gebots nicht berückſichti e aſſedfeld, Sing-Hielitenů ag n * u. Czernica mit großen, an ihren 
wer den m ‚Bertbeilung des nt ER re am a cr. in Brand und lan. Preis 9 reg franco Gar rett, Smith & Co. ke gelegenen eden eine 
ache Im Range 1 15 ee Seen cin | am Bie er. in Cottasberg und es 5 12 St. 10 4 Silbergrauen Bud“ Gafbans,, ein Werben 
iejenigen, welche das Eigent gen. tegelet, ame Muſik-Exvorthandlung weißen Virginiſch Pferde⸗ ebünbe, Morgen beftellbaren 
des Bianbfttgs dee e Die Zeichnungen, Anicläge und . Berlin, ug weize ; ei in Originals | Bodens verſchiedener Gattungen 


am 16. i er. i itt. 
vor Schluß des Vere] Bedingungen fönnen auf dem Bureau * 9 a cr. in Czersk, Vormitt. 


Friedrichkraße Nr. 160. [Baden; rothen weißen, um ſchwe· (Schwarz bis Sand⸗Boden), 


aufgefordert, : i G ingeſehen, letztere gegen Erſtattung der 1 3 : 
Termins die Einftellum Saen ; er | am 16. Juni cr. in Mokrau, Rad: diſchen Klee; echte frauzöſiſche Luzerne; Rogz en⸗, Hafer⸗, Kartoffel-, 
be Verfa Herbe gsf en wibrigen en auch von dort mitgetheilt mittags 2 Uhr. 6255 Kalk Rieſenſpörgel, Schafſchwiugel englisch,] I Gerte. Crbieu: und Flachs 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufe] e Hapzig, den 28. Mai 1884 Gyerät, den 25. Mai 1384. una |framsöfiices m. falten sches Mengras &. J Kinn, üb. Details in der 
eld in Bezug auf den Auſpruch an De 52 = ai 8 Die Kgl. Wieſen⸗Verwaltung. stets frisch gebrannt, hier 1 empfiebit Annoncen: Exp. von Raj n 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. er au es⸗Direetor ——:r::!: N ab Kalkbrennerei Neufahr ag Oàasar Tietze & Frendler, Warſchau, Sena: 
Das Urtheil über die Ertbeilung der Provinz Weſtpreußen. ine kleine Drehbank mit Suport zu rere 2 — 8 toräfa 18 72440 
des Zuſchlags wird Dr. Wehr. (3251 verkaufen Langgarten Nr. 69 E. W. Wirthschaft. ohlenmarkt 28. (33 


ach a Rane e r ne 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Kneipad, Blatt 8, Artikel 3832, anf den 
Namen des mit feiner Ehefran Emilie, 
geb. Hellwig, in Gütergemeinſchaft leben⸗ 
den Schmiedemeiſters Emil Rudolph 
Schulz eingetragene, Kneipab Nr. 4 
belegene Gebäudegrundſtück 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Der in unſcrer Bekanntmachung 
vom 28. März er zum 13/1. Mai cr. 
gekündigte Nachtrag I. zum Special: 
Tarif 3 des Weichſel⸗Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
band⸗Tarifs vom 13/1. März er, ent 


Branntwein⸗, Bier⸗ u. 


hat vorrätbig und 
Packgefüäße dn 
N. Joſt. Schveid⸗mübie Nr 5 

Fur ſechs Kinder auf dem Lande 


Tadelloſe Paßform. — Solideſte Arbeit. 
im Alter von 7 bis 10 Jahren wird 


Das Neneſte und Eleganteſte in Promenaden⸗Schuhen. von ſogleich ein 


N haltend Frachtſätze für den Transport 2 ah 7 g 
3 Juli * 5 An e e tee — 2 ausle rer 
or nittags 11 Uhr, ationen der ruſſiſchen Südweſtbabnen = — > sacht. 55 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge. und Illowo - Marienburg, Elbing, — Wiener 9 chuh waaren Dep of — 5 Pee 1 4 45 Jui 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſteigert] Danzig und Neufahrwaſſer bleibt bie Ar = S = Le in Pfarrer in Ti £ 
det Granbfild ih mit 1350 4 Dang, ben 2 Me 100 = | 8: u Stechern S Sn 
run i it 137 den 30. Mai = 5 5 — F 
55 Die Direction 5 > 2 . Einen Cehrung ee 
. 18 | ha — Ur iter, . D 9. 
9 8 * 1 der e 2 2 48, Brodbänkengaſſe 48, | = >=. Für ii Weißwaaren⸗ get 
atis und andere das Grundſtück be⸗ Eiſenbahn 7 2 Damen- Confectious- Geichätt ſuche 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſonde ; 4 ve 7 2 1 = = 12 ichti n 
Alleen e e der Fe, menen der Berkandr Bermatungen. |} = vis-à - vis der Großen Krämergaſſe. 7° ee e te 
rich Sſchreiberei VIII eingefeben werden. Von der General⸗Verſammlung — | Expedienten. 
Br . m non he unſerer Cerooration am 26. d. Mts. —— — — FF 
$ » elbſt auf den] ift zu 
Krſteber übergehenden Anſprüche, deren ift 3 All emeinen Alle Arten von Schuhwaaren. F. Wakareey. 
Ga 1 der aus dem ß 2 Bromberg. (3177 
N i tragung 8 
Su g, Bedingungen für den Für Damen, Herren und Kinder. nn Ila, Bertreler geſucht 
a eſondere derartige Forderungen >, r den Verkauf von ampanner 
ron Kapital, Zinſen, wiederkebrenden Kauf von Spiritus und Muscat⸗Facon Weine. Offert. 
Zen De en. 12 a 7 er a en ET BERNER // ·ð¹ / T ͤ BERERT Ela. ee 26 an W 
u vor der Auffor⸗ eferungs Geſchafte) beſchloſſen Dr va u Te 55 in Guben. { 
derung zur Abgabe von Geboten auzu | worden: 8 = Eine Berti te. rte 
a a, falls der betreibende Glän: | a. im erſten Abſatze des § 7 die Aal DAUBE & Co. Gesc häfts Abschluss Fabrik ätber. Sede, ee erg 
hl maß, . e e Baker ee , MC Fe 5 1 
N ’ enſchein nimm Zoltungen. 1 
28 — 36 rar era zu ſtreichen, 125 1 7 destnd-5n ; Molkerei * Gen oſſenſchaft zu Nicolaiken, Reisenden, 

0 erden und dei Ver⸗ b. 1 t b des 89 ſtatt der ferner: “ln, u — „ 7 0 
berechnen Saufoeldes gegen bi Bei: immense "ber Sind a Kreis Stuhm. Eingetragene Genoſſenſchaft. ber uni bez: ee 
i im Range ig“ en „in 8 N 92. 
Biel idee. ee 5 e, 3 4 i au ee kit 5 am 1. März 1884. Nahe . und Yorke, 

elche da igenthum anzig“, — und im folgenden — Ba E17 . ˙7˖—˙—ᷓ—W 
des Grun dſtücks beonſpruchen, werben Satze nach den Worten „wenn oekabnte liberale N N Bun K. a 2 Paſſiva. „A 2 Ein berh gewandter 
aufgefordert, vor Schluß des Berfteige: vom Lager oder aus dem Waſſer preise: ö Gold. 925 3 1190133 ||| 1 mein 2% + | 4720802 5 
rungstermins die Emſtellung des Ver⸗ geliefert wurde“ einzuſchalten: nenten Monopol, der 2 22 ng 551758 1180 e 9 14 J 1800 .— Kaufmann 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls oder wenn ſie vom Empfär ger BE utondaten Journale des 5% Abfdr - ung — 541 Gew nu⸗ nnd Verluſt⸗ 5 


3 Utenſilie r 3255.18 Conto 


4 3824.30 Ende 20er, Geſchüftsinhaber in Königs⸗ 
10% Abſchreibung 825.50 | 2 929068 


berg in Pr., welcher nicht genügende 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


außerhalb der Stadt Danzig 
zun Bezug auf den Auſpruch an die Stelle 


benutzt worden ſind. 


Auslandes. 


des Grundſtücks tritt. Da die Beſtimmung des Einführungs⸗ K 5 laut Juvent 402/50 Beſchäftigung und von ſeiner Frau ꝛc. 
8 ne engen; über die Ertheilung | Termines dieſer Abänderungen uns von Für 1 8 5 N 5 300(— vollſtändig vertreten wird, ſucht unter 
%%% | _BrennereisBefiher | ncmims : ©: :| 500, | her Glonalmagıen: und Detnefen 
Vormittags 12 Uhr, tbeiligten anf, die, wie vorſtehend, ab | Alnfieblt id ein 22 “ai N 79 130157 | Branche f e. größeres Haus Stellung als 
en Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver: | geänderten Bedingungen für alle Brennereiführer 1 BE Vertreter 
kür det werden. (8335 Lieferungsgeſchäfte, welche nach dem] der 19 Jabre hindurch crößere Breu⸗ Gewinn. erlust. 


ſ in Königsberg oder als 


>| 4 3 Propinz⸗Reiſender. 


Danzig, den 28. Mai 1884. 


31. October 1884 erfüllt werden, zur 
Königliches Amtsgericht XI 9 


: i ſchiede jurichtar . P RT PT 
Anwendung zu bringen. 48826] nereien verſchiedener Eiurichtang ver * 


waltet, noch in Stellaug iſt, ſehr gute 


5 Danzig, ben 29. Mat 1881. ugniſſe beſitzt, und pro 1 Pfund i Milch Conto 10 250 48 I Grundſtück. Couto 2847 — a 
Das Vorſteher⸗Amt der lle 30 Procent Alkobol garantirt 24 Schweine⸗Conto . - | 2430151 | 24 Geſchäſts⸗Utenſil⸗Conto] 325 50 wo 1 17 ante 5 b 

wangs verſteigerung Oſſerten an die Exped. d. Dremeng- | ' Verluſt in dieſem Jahre] 1261172 || Kohlen⸗Conto .. 1303.— artikel gegen Wrvviſton 3 
Im Wege der Zwangsvollfrecang Kaufmannſchaft. Boft, Löblan Weſtprenßen. 133 IM ee a i Oſſerten sub E. 15030 an aalen 
ie; 3 amme. I ® e Unkoſt.⸗Conto 26 in & Vogl 7 a 5 E 
ſoll das im Grundbuche von Obra | -— — — e Salaitılbonto 3684065 n.. aler, Königsberg er 


Nieder feld Blatt 22 Artikels 279 auf 
dın Namen des Eigenthümers Johann 
George Jantzen, welcher mit feiner 
Edefran Florentine, geb. Schakulski, 
0 Suteigemeinjchaft lebt, eingetragene, 
1 a 5 P ‘ 
Granbflüd iederfeld Nr. 314 belegene 
am 26. Juli 1884 
Vormittags 11 * vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht — an Gerichts ſtelle 
— mmer Nr. 6, verſteigert werden. 
Das Grundſtuck if mit 29,40 Mk 
Neinertrag und einer Fläche von 57 Ar 
70 G⸗Meter zur Grundſteuer, mit 75 K. 


1 Geſucht ein tüchtiger 


7 Kaſſe⸗Conto 


| 
Dreiswerthe E- 
13032171 1; 13 932 


Bewerb Ausſtell. Marienburg. A1, 
Silber - Lotterie des deutſchen 
Kriegerbundes A. 1, 
zu haben 


m der Exp. d. Danz. Atg. 


anges. 
Offerten sub H. 03809 an Haaſen⸗ 
ftein und Vogler, Dombsrz. (3205 
Suche per 1. Juli. einen jungen 
Comidiriſten. 


Gehalts-Aufprüche und Referenzen ers 


Auflage 315,000; das verbreitetſte 
— ——— 2 — ů— 
aller dentſchen at aupt; 
——— D— — ai 4 


Güter 13 93271 ||} 
er nr Us 
g verkauft werde u; ehe e 7 8 
Se aer eg. Magdeburger Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
— BENDER Den Herren Bertling & Uhsndel in Danzig 
Nachfrage nach Groß⸗ baben wir eine General⸗Agentur für die Provinz Weſt⸗ 


von 300 — 16 000 Morgen, darunter & Der Vorſtand. 

mehrere Beſitzungen, die aus anderen | M 

gewiein. G. Meyer, gegen Hagel und begleitenden Wetterſchaden. 
preußen übertragen. 


Nutzungswerth zur Gebändeſtener ver: . . orderlich. Offerten unter Nr. 3305 in 
anlagt Auszug aus der Stiuerrolle, vierteljährlich M. 1.25. grundbeſitz. 8 l D ng Direction. In gi d. Ztg. erbeten. 

ee Abſchrift des Grun dbuch- . Sen a e. Mehrere diſtinguirte und zahlungs⸗ Magdeburg, im Mai 1884 -Nader mann. Einlüchüger Härmer⸗ 

ne 2 andere das Grundſtück ber ieiten une dandarbe fähige Herren fuchen durch mich preis: | W Bezugnehmend anf obige Bekanntmachung theilen wir ergebenft wit, \ ner: 

Kanfbebinanne ee aut ee ten, Lanes gegen würdige Rittergüter zu kaufen. daß dieſe 8 en ace ee Wetter Schaden gehilfe — e ee in 

2 Ber, 93 87 a 0 a. ! 90 hang er t * 

teiberei vor eingeſehen werden. pe ag rn ne ehre, anzig, wie Sem und Regen, welche letztere von den übrigen Hagelver⸗ 3304) 3 ci 


Alle Realberechtigten werden aufge derobe und Leibwäſche f. 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteber übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


3209 Brodbänkengaſſe 41. erungsanſtalten in Folge ibrer Einrichtungen nicht vergütet werden. 
h aan — Hagel Haben, 7 den anderen Geſelſchaften verſichert. 


150 Ctr. gut. Pferde⸗ "Bir Sa von Verſicherungen halten wir uns beſtens em: 


Ein älterer, ve beiratheter 


Arzt. 


eübter Geburtshelfer, ſucht, orts verän⸗ 


Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das 
sartere Kindesalter unfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett und Tiſch 


des Verſteigerungsvermerks nicht ber: 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen: 
falls dieſelben del Feſtſtellung des ger 


ringſten Gebots nicht berüidfichtigt 
werden und bei Vertbeilung des Kauf, 


geldes gegen die derückſichtigten An: 
ſprüche im Range zurücktreten 
Du jenigen, weiche das Eigenthum 
des Grundstücks bean ſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
peigerungstermins die Eimſtellung des 
Verfahrens berbeisuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf, 
geld in Bezug auf den Auſpruch an 
die Hag urtz ebe ae tritt 
a ei er di ifun: 
des Zaſchlags wird W 
am 28. Juli 1884, 
Vormittags 12 Unr, an Gerichtsſtelle, 
Zumner . 6, verkündet werden. 
Danzig, den 27. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 


| Bekanntmachung. 


Die Leferung des Bedarfes an Stein: 
kohlen und Breunbolz für die ſämmt⸗ 
lichen jaftzfistaliihen Gebäude zu Dan: 
Jia, nudmlich fünf Geſchäfts⸗ und drei 
Gefängnißgebände, und für das in Oliva 
beftebende Hülfsgefüngniß für die Zeit 
vom 1. Juli 1884 bis Ende Juni 1885 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 


werden. 
Borant ſichtlich wer den erforderlich ſein: 
„ für die Gebäude in Danzig: 
7750 Sentrer Steinkohle 
30 Kubikmeter Fichſenholz, 
90 Kabikmeter Buchenholz, 
d. für das Hülfsgeſängniß in Oliva: 
750 Cenutner St inkohle, 
20 Kabikmeter Fichtenholz. 
Unternehmer wollen ihre Offerten 
ve fiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Holz: und Koblen⸗ 
lieferung“ m 
und zwar getrennt für Danzig und 
Oliva in die Ger chtsſchreiberei I des 
Landgerichts einreichen und die daſelbſt 
zur E:nficht bereit liegenden Bedingungen 
unterſchreiben, ſodann aber ſich zu dem 
am 17. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kausleirath Gaul, Zimmer 


wilde zc., wie die Handarbeiten in ihrem 
ange. 


für 


nude der (© 400 
eich inte 


in! 


ten. 
1 n ran durch die 
in W. Votedamer Str. 35 


Ri dorſer BRE 
Fleiſchwaaren⸗ u. Wurſt⸗Fabril 
„, mit Dampfbetrieb 


Berlin. Rix dorf. 
Landsberger Straße 8. Richardsplatz 7. 
Specialität: Speck, Schinken, 
friſches Lieſen⸗ und Rückenfett, 
Berliner Bratenſchmalz. Dieſes 
Berliner Bratenſchmalz, von nus allein 
fabricirt, beſteht aus garantirt reinem 

Schweinefett mit feinſten Gewürzen. 
Die Verkaufsſtellen find kenntlich au 
Plakaten, die unſere obige Schutzmarke 


(Müble!) tragen. Die Fäſſer mit unferer 


Qual tat: extre feln (Müblenmarke) 
haben die eingebrannte Schutzmarke, die 


mit Dualität Nr. 1 (C & G. M.) nur 
rothe Etiquette mit Schutzmarke (2873 


Empfehle im Bedarfsfalle: 


Gummi⸗ 
Betteinlagen 


für bekannte Zwecke! 
WILH. TEUFELS 
Satent- A. vwersaf x 
EIB-BINDEN., 


2 
cc 


Bei Beſtellung erbitte ich Angabe 
des Körperumfanges. 


, 
ſowohl rer 8 — Corpulenz 
Wärmflaſchen für den Leib ꝛc.! 
Gummi⸗Waſſerkiſſen! 
„ Luftkiſſen! 

25 Eisbeutel! 

„ Strümpfe! 

7 Fußbinden! 
Gutta⸗Percha- Papier! 


E C. & G Müller 


find das Vollkommenſte dieſer Art, 


d können pfohlen, auch nehmen wir Bewerbungen um Agenturen in unſerem Be 

hückſel dan ee e irke gern entgegen. Statuten, Proſpecte und 8 
ind dei uns gratis und franco zu haben. 

Danzig, im Mai 1884 


nach Einſendung der er⸗ 
forderlichen Säcke franco Bahnhof 
Hohenſtein geliefert werden von dem 
Beſitzer in Stüblau Nr. 27. (3271 


Dt. Krone. 


Krankbeitshalber will ich mein 

Grundſtück, 
in bifter Lage der Stadt, welches ſich 
ſeiner Größe wegen zu jedem Geſchäft, 
vornebmlich Materialgeſchäft und Hotel 
eignet. verkaufen. 2 Läden (wovon 
einer jetzt au vermiethen), 17 Zimmer, 
1 . Saal, ſchöufter Garten mit 
Aspbalt⸗Kegelbahn, überdecktes Sommer: 
Theater, Colonaden, Stallung für 
20 Pferde, 8 Morgen Laud u. Wieſen. 
Preis 42000 K bei 15 000 bis 
18.000 & Anzahlung. Hypotbeken gut 
und ſeſt. Wenn ich nicht kronk wäre, 
verkaufte mein ſchönes Grundſtück nicht. 


Ferdinand Krause, 
Couditor u. Hotelbeſitzer. (3196 


Krankheitshalder iſt eine un beiten 
Betriebe ſtehende 


Braunbier⸗Hranerei 


ſofort zu verkaufen. Nähere 
Anskanft ertbrilt Herr Buchhändler 
HE. Schultz (H Schilling's Buch⸗ 
bandlung) in Pr. Stargard. (3032 


Ein Grundſtück 
mit Laden, 


Wollweber⸗ oder Scharmacher⸗ 

gaſſe, wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3224 in der 

Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


In Barendorf bei Brieen Weftpr, 
eine halbe Meile dom Bahnbofe eut⸗ 
fernt, iſt die (2977 


Dampfſchneide mühle 


beftebend aus einer Locomobile, einem 
Vollgatter und einer Kreisſäge mit auch 
ohne Gebäude zum Abbruch zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe war bis zum März cr. 
in Betrieb und iſt im Herbſt 1883 vom 
Baurath repidirt und als gut befunden 
worden. Näheres bei A. J. Buſſe 
in Bromberg, Poſenerſtraße Nr 10. 


Eine Locomobile 


mit einem Vollgatter zum Bretter, 
ſchneiden, event. mit Kreisſäge, gut 
erhalten, wünſcht zu kaufen und bittet 
um Offerten 


erſicherungsbedingungen 
in (2500 


Agentur Bertling & Uhsadel. 
Burean: Brodbänkengaſſe 50 I. 


Einsegnungs-Geschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschienene 


kleine Ausgabe des Dan.iger 
Gesangbuches 


in den verschiedenen eleganten Einbänden im Preise von &. 4 bis. A. 10. 
Dieselbe ist bei mir und in allen Buch- und Papierhandlungen 


Danse MA. W. Kafemann. 


5 ieferung von Maſchinen, Apparaten, 
en AR Plänen auf ganze oder theilweiſe 


fowie auf Umbau, Betriebseinleitun f 
e ſolcher Fabriken empfiehlt ſich 


Paul Ressler, 
30. Mattenbuden 30. 


Gold-, Silber- und Alſenide-Waaren 
Griese, Juwelier, J. Damm 9. 


Atelier für Neuarbeiten und Reparaturen. 


Pferdegeschirr-Artikel, 
Sattlerwanren, Sattler: Pofamentirwaaren, 


aternen bon 5 


Georg 


Wagen! bis 60 Mk. 


erungshalber, anderweitig einträgliche 
Praxis Mogifirate 2: werden um ger 
fällige Offerten gebet. u. „Dr. . 
38" voftiagernd Königsberg i Pr. 
Fin gebudetes Mädchen, welches 
- ſchon auf dem Lande geweſen {ft 
und guf der Maſchine nähen kaun, 
ſucht Stellung ols Stütze der Hand: 
frau, auch vei Kindern, von gleich 
oder ſpäter. 
Adreſſen unter Nr. 3327 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein verh. Inspector, 


48 Jahre alt, 25 Jahre beim Fach, der 
mehrere grosse Güter, Vorwerke, 
selbsständig bemwirthschaftete, jetzt 
noch in Stellung, sucht bei bescheid. 
Ansprüchen eine andere Stelle von 
sogleich oder auch später. Das Gut, 
welches er jatat seit mehreren Jahren 
bewirthschaftet, wird verkauft. Auch 
kann die Frau auf Verlangen die Haus- 
wirthschaft übernehmen Lie besten 
Zeugnisse stehen zur Seite. Offerten 
unter G. S. io Omulle per Löbau, 
Westproussen. (8331 


ile Aominiftrator ſucht ein verhei⸗ 
A ratheter Landwirth, welcher viele 
Jahre ein größeres Brennereigut ſelbft⸗ 
bändig bewirthſchaftet, um ſich zu ver: 
ändern, eine andere Stellungg 

Es werden gütige Offerten in der 
Exped. d Zig unter Nr 3264 erbeten 


Laden⸗Geſuch. 

Ein trockner, beller Laden wird für 
eine Cigarrenfabrik in fehr frequenter 
Sao, „ik, re a 9 14 

t. erien ne ret 
2 1.237 a. Rud. Moſſe, Danzig. 


e 
Ee e. 


(früher Homann 'ſche Buchhandlung) 
Täglich: (496 


friſcher Anſtich der vorzügl. 
Münchener Gebräue. 


710 Liter 25 H. 1 Liter 30 . 


Ergebene Bitte. 


Ein in traurigen Verhältniſſen 
alleinſtebender Mann, dem die vöthigen 
Mittel fehlen, feinen Sohn confirmiren 
m laſſen, bittet dringend um eine 
Interſtützung zur Auſchaffung eines 
Anzuges für denſelden. Sollten ſich 
edle Herzen bereit finden mir milde 
Gaben zukommen laſſen. jo bitte ich, 


Koffer und Reiſe⸗Effecten 


2 en K i U — dieſelben Johann dgaſſe Ne. 38, 
. wich su. 5 e B. Berent jeder Art, neueſte, billige, ſolide Muſter, in größter 3 Treppen boch, einsureichen. 
1 1 8 ai 232 R 5 7 
ben, um der Eröffnung der Offerten zieh Mark aufwärts! 22 Sa) F a Auswahl empfehlen 2 Eros und en detail (2331 ir die Wittwe Schröder 1 
en . ee egen e reien: Bauplätze ertell & Hundius, Junggaſe 72. Wee e # 
ö 0 35 „ e H * „Wo ucht“ geſam 8 . 
Ja den Offerten auf Krblenlieferung Gummi⸗Urinale! p — . P — 1 — —-— aſammen 1055 K 52 5. 
% |auy Riederkedt am fmöntın r Erp. b. Dunz. Zig. 
| e enge , „ Some 
er Landger * . rte 2 Pe WE. 2 „ A * 
Präfdent. Staatbauwalt. Augen- und Nafendonchen! Weidengaſſe Nr. 35. Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 1 Danzig. 


